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Parteitag am 16. u . 17. August
in Llrrach

Nachdem wegen Ausbruchs spinaler
Kinderlähmung in Offenburg die Abhal¬
tung des 2. Landesparteitages nicht ge¬
nehmigt wurde , ist dieser nunmehr auf
Samstag, 16. und Sonntag , 17. August, in
Lörrach festgelegt worden .

Die Parteiorganisation des Landkreises
Lörrach, als die in Baden bestorganisierte ,
hat nunmehr die Ehre , unseren diesjäh¬
rigen Parteitag in der südwestlichsten
Ecke unserer deutschen Heimat zu be¬
herbergen.

4 Kommunistische Partei , Land Baden
Der Landesvorstand

Die Reaktion geht auf ’s Ganze
Direktionen des Wirf schaff srafs ohne Arbeiterparteien

Frankfurt . Der neugebildete Wirtschaftsrat
erreichte in seiner vierten Sitzung, auf der als
einziger Tagesordnungspunkt die Besetzung der
Direktorenposten in den neuen Hauptverwal
tungen stand , seinen bisherigen Höhepunkt ,
Diese Sitzung brachte die offizielle Erklärung
des Fraktionsführers der SPD , Erwin Schöttle
daß seine Partei in Opposition gehe. Ebenso
erklärte der KPD -Abgeordnete Ficker zum Aus
gang der Wahl, seine Partei müsse jede Ver¬
antwortung für die Politik des Wirtschaftsrates
ablehnen .

In den vorausgegangenen Sitzungen war zu¬
nächst der vom Präsidenten des Exekufivaus
Schusses, Metzger (SPD) , gemachte Wahlvor¬
schlag für die Direktoren , der drei CDU- und
zwei SPD -Mitglieder enthielt , abgelehnt worden
Die Rechtsparteien waren vor allem gegen die
Wahl eines Sozialdemokraten zum Direktor der
Hauptverwaltung für Wirtschaft und verlangten
Auswahl-Kandidaten. Nach langen Debatten
war der Antrag des Exekutivausschusses end'
lieh mit 27 Stimmen der CDU , FDP, NLP und

. WAV gegen 22 Stimmen der SPD , KPD und
des Zentrums abgelehnt worden. Der Exe¬
kutivrat sollte in kürzester Frist neue Vor¬
schläge zur Auswahl vorleg.en Im Verlauf die¬
ser ersten Sitzung schon stießen Rechts- und
Linksparteien wiederholt scharf aufeinander .
Der Abgeordnete Ficker (KPD) betonte , die KPD
könne nicht in de» Verdacht kommen, mit den
Direktorenposten Kompensationsgeschäfte zu be¬
treiben . Sie sei dafür , daß nur Männer gewählt würden, die das Vertrauen der Werk¬
tätigen genießen. Ihrer Ansicht nach sollte in
geheimer Abstimmung über jeden Kandidaten
einzeln entschieden werden,

_ —Per - Abgeordnete Becker (KPD ) gab zu der
vorausgegangenen Abstimmung über das „Ueber-
leitungsgesetz"

, das den vorläufigen Aufbau der
Wirtschaftsverwaltung . des vereinigten Wirt¬
schaftsgebietes der Bi -Zone umgrenzt und das
allein von der KPD abgelehnt worden war, fol¬
gende Erklärung ab : „Mit diesem Gesetz will
dieses Haus beschießen, daß in der Zukunft die
Wirtschaft beider Zonen unter eine gemeinsame
Verwaltung gestellt wird und somit in einem Teil
Deutschlands eine gemeinsame Regierung ent¬
steht , die in der Zukunft über das Wohl und
Wehe von 40 Millionen Deutschen entscheiden
soll. Ich sehe im Zusammenschluß der beiden
Zonen keinen Ausweg aus dem Wirtschaftschaos
in dem wir uns befinden. Ich bin vielmehr der
Ueberzeugung, daß die deutschen Parteien alle
Anstrengungen machen müßten, um durch die
Bildung deutscher Zentralverwaltungen für ganzDeutschland die Voraussetzungen dafür zu schaf¬
fen , das gestörte Wirtschaftsleben wieder zu¬
sammenzufügen und zu neuem Leben zu er¬
wecken .

In der Abendsitzung am Donnerstagabend
wurde auch der zweite Vorschlag des Exekutiv¬
ausschusses , der jeweils für einen Direktoren¬
posten zwei Vertreter der gleichen Partei zur
Auswahl vorsah , von der Rechtsmehrheit abge¬lehnt . Der Exekutivausschuß wurde zu einem
dritten Vorschlag gezwungen , der nur Vertreter
der CDU enthielt . Die einzelnen Direktoren er¬
hielten eine Mehrheit von 27 bzw. 26 Stimmen.Unter ihnen befindet sich u . a . als Direktor des
Verwaltungsamtes der Ernährung Schlange -Schö-

Spielball des Monopolkapitals
' Frankfurt (Südena -AFP). Der Leiter des

Entkartellisierungsbüros der amerikanischen Mi¬
litärregierung für Deutschland, James Martin
gab bekannt , daß er aus Protest gegen die
Methoden, deren ■ sich amerikanische Industrie -
gruppen , wie z . B. die Standard Oil, General
Electric und General Motors bedienen, um Mo¬
nopolstellungen in Deutschland zu erlangen ,
zurückgetreten sei Martin fügte hinzu : „Die
amerikanischen Industriellen be¬
dienen sich Deutschlands wie eines
Spielballes , um die amerikanische Regie¬
rung in eine Lage zu bringen, die sie dazu
zwingt, energisch gegen den Kommunismus Stel¬
lung zu nehmen, um auf diese Weise die
Kontrolle über die deutschen Monopole zu er¬
halten“

. Er ist der Ansicht, daß man Deutsch¬
land nur den Wiederaufbau der zu seiner eige¬
nen Existenz und . zu der der Nachbarländer
wichtigsten Industrie gestatten dürfe , damit
Deutschland seinen eigenen Bedürfnissen gerecht
werden und Europa helfen könne.

Zum Schutz der Demokratie "
Weimar (Dena). Der thüringische Landtag hat

einen Antrag der drei Parteien des antifaschi¬
stischen Blocks für ein Gesetz zum Schutz der
Demokratie angenommen. Durch das Gesetz"
werden die demokratischen Einrichtungen und
die leitenden Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens vor Angriffen geschützt.

ningen ! Der Vorsitzende des Exekutivrates er¬
klärte , man müsse diesen letzten Vorschlag als
„Kinder der Not“ ansehen . Sie seien gemacht
worden, damit die Arbeit nicht unterbrochen
werde. Die SPD hatte nach Ablehnung des
ersten und zweiten Vorschlages ihre Kandidaten
selbst zurückgezogen. Ficker (KPD) gab unter
anderem folgende Erklärung ab : „Die kommuni¬
stische Fraktion erblickt in dieser Wahl und der
damit erreichten Ausschaltung von 50 Prozent der
Wähler, und zwar aus den Reihen der werk¬
tätigen Bevölkerung, keine Möglichkeit zu durch¬
greifenden Maßnahmen zur Ueberwindung der
Not des kommenden Winters und zur Einleitung
einer Reform der zusammengebrochenen deut¬

schen Wirtschaft und des politischen Wieder¬
aufbaues . Die Kommunistische Partei lehnt die
Verantwortung für diese Politik ab.
Schöttle (SPD) betonte dann , nach der
Wahl, die SPD sei stets zur Zusammenarbeit
bereit gewesen. Es habe sich aber eine klare
Rechtsmehrheit ergeben , die mit allen Mitteln
ihren Willen durchsetzen wollte. Die SPD
nehme das zur Kenntnis und ziehe auch ihre
Kandidaten für die Finanzverwaltung zurück.
Sie werde weiter im Wirtschaftsrat mitarbeiten
aber ihre Arbeit werde einen anderen Charakter
tragen . Sie gehe nun in die praktische , positive
Opposition .

( Siehe auch 2. Seite )

Sauberkeit und Anstand im politischen Kampf
Die BCSV gibt die Unwahrheit der vor den Landtagswahlen in der Süd-
westdeutschen Volkszeitung abgedruckten und während des Wahlkampfes

verbreiteten Verleumdung gegen den Genossen Eckert und die KP zu
den verbreitet wurden , als bewußte Lügen
bezeichnet werden müssen .

Wir stellen mit Genugtuung fest , daß die
BCSV, in deren Reihen der Verfasser zu
suchen ist , durch ihren Vorstand die Tat
Sache der Unwahrheit den verbreiteten Be¬
hauptungen zugegeben und ihr Bedauern
über den Vorfall ausgesprochen hat . Die
BCSV hat damit Von sich aus , ohne Rück¬
sicht auf ihr Prestige , einen Beitrag zur Ent¬
giftung des politischen Lebens in unserem
Lande geleistet , der allerdings bedeutend
wirkungsvoller gewesen wäre , wenn die in
dem Artikel ausgesprochenen Diffamierungeneines politischen Gegners noch vor dem
18. Mai , dem Termin der Landtagswahlen ,bedauert und zurückgenomman worden
wären . Der Wortlaut der Erklärung der
BCSV ist folgender :

Unsere Leser erinnern sich , daß Genosse
Eckert am 7. Mai 1947 , 10 Tage also vor den
Landtagswahlen , bei der Generalstaatsanwalt¬
schaft Strafantrag wegen Verleumdung und
übler Nachrede gegen den anonymen Ver¬
fasser des Artikels , „Politische Säuberung
und Wahlkampf ”, der am gleichen Tag in
der Südwestdeutschen Volkszeitung erschie¬
nen war , gestellt hat . Trotz der von der
Staatsanwaltschaft sofort und umfassend
durchgeführten Untersuchungen , die sich bis
zum 21. Juni hinzogen , ließ sich der ver¬
antwortliche Verfasser des Artikels nicht
feststellen , der angeblich „auf Grund von
Zuschriften Betroffener ” seine Zwecklügen
zur Wahlbeeinflussung gestartet hatte . Da¬
durch ist erwiesen , daß die Behauptungen
gegen den Genossen Eckert und die Kommu¬
nistische Partei in allen Einzelheiten uriwahr
sind und , weil sie mit der Absicht zu schä -

„In einem Artikel der Südwestdeutschen Volkszeitung v . 7. Mai 1947 Nr. 36über „Politische Säuberung und Wahlkampf ” wurde behauptet , daß sich dieAmtsstelle für die politische Säuberung unter der Leitung des damaligen Staats¬rats Eckert zu einer Werbestelle für die KP entwickelt habe , in der den durchdie Säuberung Betroffenen statt Trost und Hilfe in ihren Nöten nicht selten einAufnahmeformular für die KP in die Hand gedrückt worden sei. AehnlicheDinge hätten sich i während dieser Aera und noch später auch im Land draußen
zugetragen .

Der verantwortliche Verfasser des Artikels ist nicht festzustellen . Die durch¬geführten Untersuchungen haben keinerlei Grundlage für die Richtigkeit der
Behauptungen ergeben . Die Badische christlich -soziale Volkspartei muß daherlebhaft die Veröffentlichung der oben angeführten Behauptungen bedauern, dieleider in der Hitze des Wahlkampfes unterlaufen ist .”

Der Landesvorstand der Badischen christlich -sozialen Volkspartei
gez. Wohieb

Möge dieser eindeutig geklärte Fall einer
bewußten Denunziation dazu beitragen , daß
Anstand und Sauberkeit im politischen
Kampf zur Selbstverständlichkeit werden ,gerade in einer Zeit , in der alle politischen
Energien eingesetzt werden müssen zur
Ueberwindung der gemeinsamen Not . Der
Kampf , um den richtigen Weg zur poli¬tischen , wirtschaftlichen und kulturellen
Neuordnung unseres Volkes darf nicht ernie¬
drigt werden zu Parteigezänk , oder gar zu
einem System politischer Hetze und Verleum¬
dungsmethodik .

Die Kommunistische Partei Badens schlägt
daher den anderen Parteien vor, ähnlich wie

dies in Rheinland -Pfalz geschehen ist , eine
Vereinbarung zwischen allen Parteien zu
treffen , durch die jede Unsachlichkeit in
öffentlichen Kundgebungen , Presse und
Rundfunk und jede persönliche Verunglimp¬fung des politischen Gegners ausgeschaltetwird . Die neue Demokratie kann nieht aufdem Sumpf und dem Schmutz von Denun¬ziation , Verdächtigungen , Verleumdungen und
Gehässigkeiten aufgebaut werden , sondernnur mit den Mitteln der Sauberkeit und desAnstands auch im politischen Kampf.

Kommunistische Partei Land Baden
Der Landesvorstand

Ruhrfrage und deutsches Industriepotential
Vor den Besprechungen zur deutschen Frage

Washington . (Südena -AFP ) Die bevorste¬
henden englisch -amerikanischen Besprechun¬
gen über die Ruhrfrage und der französisch¬
englische Meinungsaustausch über das Produk¬
tionsniveau der deutschen Industrie werden
zur Zeit in Washington eingehend geprüftHinsichtlich der Besprechungen amerikani¬
scher und englischer Sachverständiger , die in
der kommenden Woche in Washington begin¬nen werden , betonen amerikanische Beobach¬
ter den Wunsch der Vereinigten Staaten , die
Verhandlungen auf die Kohlenfrage zu be¬
schränken , d . h . sie sollen sich auf rein tech¬
nischem Gebiet abspielen , ohne daß die politi¬schen Punkte des Problems erwähnt werden ,wie z. B. das zukünftige Statut des Ruhr¬
gebiets . Es soll also nach Ansicht der diplo¬matischen Kreise sich um eine Konferenz rein
praktischer und verwaltungsmäßiger Art han¬
deln , die .einen Plan zur Sicherstellung höch¬
ster Förderergebnisse in der englisch -ameri¬
kanischen Zone aufstellen und die Mittel un¬
tersuchen soll , die zu einer Erhöhung der Pro¬
duktion des Ruhrbeckens beitragen können .Frankreich sollen bereits gewisse Zusicherun¬
gen in diesem Sinne gemacht worden sein . Die

Durchführungsbestimmungen für die geplanten
Dreierbesprechungen sind noch nicht fest¬
gelegt . Alles deutet darauf hin , daß die ameri¬
kanische Regierung baldmöglichst zu einemAbkommen gelangen will , das die Durchfüh¬
rung des Marshall -Plans erleichtern soll.

♦
Paris . Der Quai d’Orsay dementiert in allerForm die Meldung einer amerikanischen Nach¬

richtenagentur in Berlin über einen sogenann¬ten „Plan Bidault ” und die darin angeblichenthaltenen Bedingungen Frankreichs füreinen eventuellen Anschluß der französischenan die anglo -amerikanische Besatzungszone inDeutschland . Die Haltung Frankreichs hat sichin dieser Frage nicht geändert . Wenn Frank¬reich sich auch zu einer Aussprache über dasRuhr -Problem und die von den Engländernund Amerikanern in ihrer Doppelzone projek¬tierte Erhöhung des Industrieniveaus bereiterklärt hat , zwei Fragen , die FrankreichsWirtschaft und die französische Sicherheit zu¬nächst interessieren , so will das keineswegsbesagen , daß die französische Regierung hier
sozusagen auf Kosten und hinter dem RückenRußlands eine Dreier -Lösung anstrebt .

Blödsinnige Fragen
W. K. G. Gelegentlich der Münchner Mini-

sterpräsidenten -Konferenz hatte ein Ministe¬
rialrat der Bayrischen Staatskanzlei einem
Journalisten gesagt , es sei völlig zwecklos ,noch von einer Einheit Deutschlands zu spre¬chen , in längstens sechs Monaten werde der
westdeutsche Staat gebildet sein . Ein Wider¬
stand gegen diese Absicht der Anglo -Ameri¬
kaner könnte nur die völlige Sperre aller
Lebensmittellieferungen und damit den Hun¬
gertod von Millionen deutscher Menschen zur
Folge haben .

Der Journalist antwortete , es sei ausge¬
schlossen , daß die amerikanische und eng¬lische Regierung eine solche Politik der Aus¬
hungerung jemals betreiben würde . Das wi¬
derspräche ihren Auffassungen von Mensch¬
lichkeit und würde niemals von ihren Völ¬
kern gebilligt werden . Man könne den Deut¬
schen das Recht nicht bestreiten , ihre eigene
Auffassung zu der Frage einer Aufteilung
Deutschlands öffentlich zu vertreten und es
sei Feigheit , es aus Angst vor einer Aushun¬
gerung nicht zu tim .

Diese Unterhaltung und manche andere Be¬
obachtungen auf der Münchner Ministerpräsi -
denten -Konferenz waren dem Journalisten
Anlaß , etwa 200 deutschen Politikern aller
Parteien in Regierungsämtern und Parlamen¬
ten einige Fragen vorzulegen , deren wichtig¬ste waren : Werden Sie sich für eine vorherige
Volksbefragung einsetzen , werden Sie gegendie Aufteilung Deutschlands sprechen , und ist
nach Ihrer Meinung ein westdeutscher Staat
überhaupt lebensfähig ?

Die Antworten kamen zahlreich von links ,nach rechts hin wurden sie immer magerer ,die rechte CDU versagte sich völlig . Die Ant¬worten der Kommunisten waren einhellig , sie
treten mit allen Mitteln und Kräften für die
politische Einheit Deutschlands ein . Eine An¬zahl führender Sozialdemokraten nimmt die
gleiche Haltung ein , darunter der schleswig -
holsteinsche Minister Arp , der hessische Mi¬nister Binder , der Generalsekretär des Län¬derrates Erich Roßmann , der Offenbacher
Bürgermeister Rebholz .

Einige andere wissen schon genau , werschuld ist , wenn die politische Einheit nichtzustande kommt , die Sowjet -Union , natürlich .Es ist keiner unter den Antwortenden , der
klipp und klar gesagt hat : Ich bin für einenwestdeutschen Staat . Aber — von rechts herhat noch keiner geantwortet . Warum soll mansich von einem Journalisten darauf festlegenlassen , bei einer Volksabstimmung für die po¬litische Einheit Deutschlands zu sprechen ?Der Mann versteht wohl nichts von Politikund weiß nicht , daß im politischen Leben un¬
vorhergesehene Gründe eintreten können , die
zwingen , gegen die bessere Einsicht und dasideale Ziel , einfach weil die äußeren Umstän¬de nun mal da sind und die Not des Volkes,oder um Schlimmeres zu verhüten , beispiels¬weise den Separatismus zu verhindern usw .usw . , kurz und gut , man will sich die Mög¬lichkeit nicht verbauen , doch für die Teilungund damit Auslöschung Deutschlands zu re¬den und zu stimmen , wenn es so weit ist .

Jedoch , der betreffende Journalist kenntgerade diese Politik . Er war nicht ohne Nut¬zen 10 Jahre lang Zentrums -Chefredakteurund Parteisekretär und bis zu ihrer AuflösungMitglied der Zentrumspartei . Er kann sichz. B. noch sehr genau der Haltung Dr . Aden¬auers und seiner Kreise erinnern , als dierheinischen Separatisten drauf und dran wa¬ren , einen autonomen Rheinstaat zu gründenund die Freien Gewerkschaften zusammenmit christlichen Arbeitern diese Pläne zer¬schlugen . Man wollte mit dabei sein , wenn esgelingt und es nicht gewesen sein , wenn esschief geht . Und als es schief gegangen war ,wandte man sich entrüstet von denen ab , diesich öffentlich exponiert hatten .
Wir sagten schon , alle Kommunisten , zahl¬reiche Sozialdemokraten und einige Politikerder linken CDU (Berlin ) haben sich positiv inihren Antworten zur politischen Einheit be¬kannt , aber einer unter den ' Sozialdemokra¬ten , der hessische Staatssekretär Dr . Brill , hatdiese ganze Fragerei sehr übel genommen .„Blödsinnige Fragen ” seien das und eine be¬weislose agitatorische Behauptung zudem Be¬weislos — weil es keine Politiker gäbe , dieeine Aufteilung Deutschlands erstreben oderpolitisch vorsichtiger ausgedrückt , für .un¬vermeidbar ” und deshalb als feststehend be¬trachteten ? Er hat Pech gehabt , der HerrStaatssekretär , denn wenige Tage darauf grif¬fen die Kommunisten seinen engs top Mit¬arbeiter und Pressechef gerade wegen die-Haltung an und ein paar Tage später ver¬kündete Erik Reger im „Tagesspiegel ” dieForderung „ Bildung eines westdeut¬schen Bundesstaates als Muster -* a ® Enk Reger hat sich für seine Leit¬artikel , die zuletzt in dieser Forderung gip¬felten , ein spaltenlanges Lob in der „NeuenZeitung ” zugezogen , er wurde geradezu zum„Präceptor Germaniae ” für alle Leitartikler er¬nannt . Er hat einen bestechend schönen Stileine bestechende Logik und noch bestechen¬dere Ansichten . Wegen dieser Ansichten
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möchten wir ihn nicht lohen , wir halten sie
für falsch und verderblich und möchten des¬
halb lieber fortfahren , die „blödsinnige ” Frage
an jeden Deutschen zu richten : „Freund , wie
hältst Du es mit der Einheit ?”

Nacbkläage zur Direktorenwahl
( Vergleiche auch Seite 1 )

Ottenbach (Dena) . Willi Knothe, Vorsitzen¬
der der SPD Hessen, erklärte am Samstag vor
rund 500 Spruchkammermitgliedern in Anwesen¬
heit des hessischen Befreiungsministers Binder:
„Ich sage heute zum erstenmal , daß die gegen¬
wärtige Situation der Neubeginn des Klassen¬
kampfeg der sozialdemokratischen Massen ist."
Die eingegangene „Zwangsehe mit den bürger¬
lichen Kreisen in Hessen "

, so fuhr Knothe fort ,sei jetzt zu lösen. Die letzten Verhandlungen
des Wirtschaftsrates hätten bewiesen, daß das
„Besitzbürgertum" in letzter Zeit erstarkt sei .
Die neugewählen Direktoren des Wirtschaftsrates
bezeichnete Knothe als „Männer der Harzburger
Front “. f

Hannover (Südena) . „Die CDU hat den Ver¬
such gemacht, die totale Macht für die gesamte
Wirtschaft in Westdeutschland an sich zu reißen“ ,heißt es in einer Erklärung Dr. Schumachers zu
dieser Drrektorenbesetzung im SPD-Pressedienst .
Das Verwaltungsamt für Wirtschaft sei die ein¬
zige bizonale Position gewesen , welche die So¬
zialdemokratie bisher innegehabt hätte , deshalb
habe sie auf diese nicht verzichtet. Die CDU-
CSU habe mit dieser Frankfurter Entscheidungden Sozialismus — ja die soziale Linie — • auf¬
gegeben. Sie stehe eindeutig als reine Unter¬
nehmerpartei da.

Die Münchener Entschließungen
München . Wie „Telegraf" jetzt meldet, hat

der bayrische Ministerpräsident Ehard über die
amerikanische Militärregierung in München die
Entschließungen der Münchener Ministerpräsi¬
dentenkonferenz in vier Sprachen dem Alliierten
Kontrollrat in Berlin übermittelt.

La Passionaria für Volksfront
Toulouse (Südena-AFP) . Bei einem von der

spanischen Kommunistischen Partei veranstalteten
Fest sprach Dolores Ibarrun , die Heldin des
Oder glaubt er , _

durch sein Beden jeden Fort¬
is tdie Wiederherstellung der Demokratie in un¬
serer Heimat und die Verteidigung der Interes¬
sen der Arbeiterklasse “

. Sie warf der Regierung
Llopis1 vor , „der inneren Widerstandsbewegung
keine wirksame Hilfe zuteil werden zu lassen“ ,und schloß ihre Ansprache mit dem Vorschlag ,
„eine nationale Volksfront zu gründen, die es
der Nation ermöglichen sollte, sich durch freie
Wahlen ein von ihr gewolltes Regime zu geben ."

100 Kommunisten für einen Soldaten
Nürnberg (Dena .) Diese „Sühneforderung“

enthält ein Befehl der ehemaligen Wehrmacht¬
kommandantur von Kreta, den der amerikani¬
sche Anklagevertreter im Prozeß gegen die 11,
(Südost—Generale als Belastungsdokument vor¬
legt« . In dem als „Richtlinie“ herausgegebenen
Befehl wird erklärt , daß bei jedem Vorfall der
Auflehnung gegen die deutsche Wehrmacht auf
kommunistischen Ursprung geschlossen werden
müsse . _

Beim ersten Anlaß seien unverzüglichdie schärfsten Mittel anzuwenden, um die Auto¬
rität der Besatzungsmacht durchzusetzen. Da
im Südosten ein Menschenleben „ohnehin viel¬
fach nichts gelte“

, könne eine „abschreckende
Wirkung nur durch ungewöhnliche Härte erreicht
werden" I — Wie sich die Hetze und die
Kampfmittel gegen die Kommunisten zu alllen
Zeiten gleichen !

Keine Nach - UNRRA-Hilfe für Polen
Washington (Südena-AFP) . Das Staatsde¬

partement gibt bekannt , daß Polen nicht an
der letzthin vom Kongreß genehmigten 350 Mil¬
lionen Dollar-Unterstützung nach Beendigungder UNRRA -Hilfe teilhaben wird .

Der Ri leg In Indonesien

„Folgen sind unabsehbar "
London (AP). „News Chroniclc“ schreibt:

„Die Folgen des Krieges in Indonesien sind un¬
absehbar . Sie werden sich weit über die Gren¬
zen des Inselreiches hinaus bemerkbar machen .
Großbritannien hat sich in Indien, Burma und
Malaya bemüht, die nationalen Bestrebungen
der ostasiatischen Völker wohlwollend zu be¬
rücksichtigen. Warum konnten die Holländer
nicht das gleiche tunF Im Abkommen von Che -
ribon war beschlossen, in keinem Falle eine Ge¬
waltlösung anzuwenden. Die Holländer haben
das britische Vermittlungsangebot, das noch
heute gilt , und die Billigung Amerikas hat , ab¬
gelehnt . Ihr Vorgehen ist also in keiner Weise
entschuldbar ."

New Delhi (Südena-AFP) . „Indien wird In¬
donesien jede mögliche Hilfe gewähren"

, er¬
klärte Pandit Nehru beim Empfang des früheren
indonesischen Premierminister Sharir : „Das neue
Asien kann es nicht dulden, daß ein europäi¬
sches Land gegenüber einem asiatischen Volk
von den Waffen Gebrauch macht , ganz gleich ,
um welches Volk es sich handelt. Die Organi¬
sation der Vereinten Nationen muß aufgelöst
werden“

, fuhr der Führer des Kongresses fort ,
„wenn nur ein einziges ihrer Mitglieder solche
Vorkommnisse duldet oder ihnen tatenlos zu-
sietV .

"
Antwerpen . (Südena -AFP ) 190 Schiffe lie¬

gen in Antwerpen infolge des Dockarbeiter¬
streiks fest . Mehrere dieser Schiffe haben ' Le¬
bensmittel an Bord , so besonders das schwe¬
dische Schiff „Amazone ” mit einer Ladung
Früchte aus Rio. Es besteht die Möglichkeit ,
daß dieses Schiff mit seiner Ladung nach
Südamerika zurückkehrt .

Sydney ( DPD Reu '.er) . Der Exekutiv- Ausschuß
der . sehen Hafenarbeitcrgewerk Schaft be¬
schloß d ' .s Verbot für alle Ladearbeiten auf
hoüänüisJ '.iü Schiffen in australischen Häfen.

Göttingen 1824 - Mainz 1947 / w. mm
„Die Stadt Göttingen , berühmt durch ihre

Würste und Universität , gehört dem König von
Hannover und enthält 999 Feuerstellen , diverse
Kirchen , eine Entbindungsanstalt , eine Stern¬
warte , einen Karzer , eine Bibliothek und einen
Ratskeller , wo das Eier sehr gut ist . . . Sie
muß schon sehr .ange stehen . . . Einige be¬
haupten sogar , die Stadt sei zur Zeit der
Völkerwanderung erbaut worden , jeder deut¬
sche Stamm habe damals ein ungebundenes
Exemplar seiner Mitglieder darin zurückge¬lassen und davon Stammten alle die Vandalen ,Friesen , Schwaben , Teutonen . Sachsen , Thü¬
ringer usw . , die no . h heutzutage in Göttftigenhordenweise und geschieden durch Farbender Mützen und der Pfeifenquästb einher¬ziehen _ ”

(Heinrich Heine in „Die Harzreise 1994”).
Wäre Heine heutzutage in der Lage , eine Harz¬

reise zu unternehmen , würden wir ihm Vorschlä¬
gen , sich einen Interzonenpaß zu besorgen und
außer Göttingen , Marburg, Bonn und Mainz zu
besuchen. Er würde feststellen , daß such sein
geliebtes Deutschland im geistigen Ueberbau nicht
sehr verändert hat Die Farben der Mützen und
Pfeifengäste sind verschwunden. Erhalten blieb
der alte Geist Der Ungeist, der 1946 in Erlangen
den Pfarrer Niemöller niederbrüllte und 1947 in
Mainz zu „Vandalen und Teutonen-Szenen “ führ¬
te , die mit dem bewußten Vorsatz in ' s Werk
gesetzt wurden, das zur Erörterung stehende Re¬
ferat über „Grundsätze und Ziele der KPD“ in
der Aula der Universität unmöglich zu machen .

Wir setzen voraus , daß die hohen Komilitonin-
nen und KomiLitonen der Mainzer Universität
nichts oder sehr wenig von praktisch angewandter
Demokratie , nichts von dem heldenhaften , na¬
tionalrevolutionären Freiheitskampf der Studen¬
ten der Prager , Delfter und Pariser Universität
wissen. Wir nehmen an , daß sie keinei Kenntnis
von den Leiden der 500 Prager Studenten im
KZ Sachsenhäusen, von den 450 Delfter Studen¬
ten im SD-Gefängnis Den-Hag , und von den
Hunderten von Studenten in der Pariser Sante,
hatten . Wir nehmen auch — und dies sogar als
sicher — an , daß sie nichts wußten von den
großen freiheitlichen Kämpfen der Studenten an
den Universitäten von Peking und Kasan,* an
denen der junge Lenin 1887 maßgeblich beteiligt
war und deshalb von der Universität Kasan re-
ligert wurde.

Aber trotz dieser durch den Nazismus beding¬
ten Unkenntnis ihrer eigenen Geschichte kann
und muß man von den heutigen Studenten und
Studentinnen eines verlangen , und das ist mensch¬
licher Anstand.

Die Ehre der akademischen Jugend retteten die¬
jenigen, die sich in und nach der Versammlung
klar von den „Vandalen lind Teutonen“

, den
ehemaligen Batailionskommandeuren und gestri¬
gen Sturmtruppführern distanzierten und damit
einen neuen Uni-Skandal verhinderten . Diesen
besten Teil der studentischen Jugend zu unter¬
stützen , ihm den Weg zu neuen demokratischen,
Formen des Lebens zu weisen, sollt« Aufgabe

aller fortschrittlichen Kräfte Deutschlands , beson¬
ders aber der leitenden Persönlichkeiten der Uni¬
versität sein. Wenn man aber den Bode zum
Gärtner macht, darf man sich nicht wundern , daß
gerade die jungen Pflanzen zuerst gefressen wer¬
den und das Unkraut den Garten verdirbt .

Wir fragen , kann z. B. ein Herr Haake
Direktor des Institutes für Publizistik an der
Universität Mainz und Leiter des Pressebüros
des Rektors der Universität sein , der in einer
im Verlage Karl Wf Hirsemann herausgegebenen
Feuilletonkunde (1943-44) sagt :

„In dem Buche .Heine und Heines Genossen ’
ist für Bertels der Begriff Feuilleton Ismus nur
ein Deck- und Sammelwort für Judaisierung ,
Halbkönnerei , Pariserei . Anekdotenglauberei ,
Erotik und Eitelkeit . . . Er (Heine ) besaß ,
was die Juden mit Jen Franzosen gemein ha¬
ben , die Anmut des Lasters . . ., die geschickteMache , die aus niedrigen Riens noch einen
wohlklingenden Satz zu bilden vermag und
vor allem jenen . . , unfruchtbaren Esprit , der
mit den Dingen spielt , ohne sie zu beherr¬
schen . . .” (Seite 34) .

Herr Haake bekennt sich auch zum Führer :
„Männer wie Adolf Hitler , Alfred Rosenberg ,Josef Goebbels und Baldur von Schirach waren
es zuerst , die ihm (dem Feuilleton ) ein Kontur
gaben . . ." (Seite 88) .

Dementsprechend fordert er „Nationalsozialisti¬
sche Gesinnung" (Seite 160) . Als Pressefachmann
weiß er die Rolle derselben einzuschätzen und
schreibt dazu auf Seite 464 :

„Hinter dem fanatischen Zusammenhalten
des deutschen Volkes , mit dem es im Herbst
1939 in den Krieg zog . . .. versteckt sich gewiß
auch die Leistung der Presse . Das deutsche
Feuilleton nach 1933, wehrhaft durch und
durch , wurde kämpferisch . Es stellte sich mit
seinen musischen Mitteln mitten in den Dienst
der Reichspropaganda .”

Ist es ein Wunder, wenn der „Vandalen- und
Teutonen-Ungeist“ wieder wach wird , wenn an
der Universität keiner wagt, mit . seiner Kritik
offen hervorzukommen , well keiner seinen Stu¬
dienplatz verlieren möchte? Ist es ein Wunder,
wenn auf diesem Boden die Studenten zu einer
gehorsam parierenden Angelegenheit werden , die
ohne Uniform den Triumph einer gewissen Uni¬
formität des Geistes darstelft . Eines Geistes , der
schädlich , unfruchtbar , negativ und undemokra¬
tisch ist?

Lord Pakenham , der bei seinem Besuch in
Mainz großes Interesse für die Universität zeigte,
erklärte : „Dies ist die schönste Universität Eu¬
ropas . . . Eine erfreuliche Erscheinung, di« ge¬
wachsen ist aus der Asche des letzten Krieges.

*
Es scheint aber noch ein weiter Weg von der
„schönsten Universität Europas“ zum schönsten
Geist, zum Humanismus , zu sein . Bislang fallen
der Bevölkerung von Mainz noch allzusehr die
krächzenden Kriegsraben und ‘weniger dieschüch-
ternen Friedenstauben auf , die aus der Asche
deutscher Trümmer, demokratisches Land, Frei¬
heit und Fortschritt künden sollen.

Um Griechenlands Freiheit
Paris (Südena-AFP) . Am Sitz des Allgemei¬

nen Gewerkschaftsverbandes fand am Freitag
eine Versammlung statt , auf der die Bildung
eines „Französischen Ausschusses zur Verteidi¬
gung der Freiheiten des griechischen Volkes " be¬
schlossen wurde. Als erste Mitglieder traten
die „Lige der Menschenrechte“ , die kommunisti¬
sche Partei , die sozialistische Partei und der
Allgemeine Gewerkschaftsverband dem Ausschuß
bei .

Lake Success . Eine neue Sitzung des Welt¬
sicherheitsrates über die Frage der Balkan -
Untersuchungskommission vertagte sich er¬
gebnislos . Nachdem der australische Delegier¬
te die Sowjet -Union , Albanien , Bulgarien und
Jugoslawien beschuldigt hatte , eine Entschei¬
dung des Sicherheitsrates hintertreiben zu
wollen , bezeichnete der sowjetische Delegierte
Gromyko den amerikanischen Plan zur Ein¬
setzung einer Grenzüberwachungskommission
als Verletzung der Charta der UNO.

Athen (AP). Der Generalgouvemeur von
Nordgriechenland gab bekannt , daß infolge der
zunehmenden Stärke der Freiheitsverbände
110 000 Flüchtlinge aus nordgriechischen Ort¬
schaften geflüchtet seien, von denen sich allein
15 000 in Saloniki niedergelassen hätten . Der
Generalstaatsanwalt hat Verhaftungsbefehle ge¬
gen die kommunistischen Führer Zacharaides
und Porphyroenis erlassen . Porphyroenis hat
kürzlich auf dem kommunistischen Kongreß in
Straßburg die Bildung einer freien griechischen
Regierung befürwortet .

Verluste der Regierungstruppen
Athen . (Südena -AFP ) Die kommunistische

Presse . hat am Samstagmorgen ein Kommu¬
nique des Generalstabes der demokratischen
Armee veröffentlicht , in dem es heißt : „Im
Laufe des Monats April und Mai haben die
demokratischen Streitkräfte 101 Autos , 5
Tanks , 14 Waggons erbeutet oder vernichtet ,
3 Flugzeuge wurden abgeschosseh und 14 stra¬
tegisch wichtige Punkte zerstört . Die Ver¬
luste der Regierungstruppen belaufen sich auf
3000 Tote , Verwundete und Gefangene .

» Soldaten für die US-Waffen
Athen (DAN) . Die griechische Regierung hat

mit Zustimmung Großbritanniens und der USA
beschlossen, die Gesamtstärke der Armee durch
Einberufung neuer Jahrgänge so weit zu er¬
höhen, daß sie dem von den USA gelieferten
Kriegsmaterial entspricht.

Schicksal der „Exodus“ -Em! granten
Marseille . (Südena -AFP ) Die französischen

Behörden haben genehmigt , daß die drei bri¬
tischen Schiffe , die die 4500 Passagiere des
von -der englischen Marine aufgebrachten jü¬
dischen Auswandererschiffes „Exodus 1947”
an Bord haben , den Hafen Port de Bouc an -
laufen . Die nötigen Vorkehrungen für Aus¬
schiffung und Abtransport der Auswanderer
nach den Aufnahmelagern und Krankenhäu¬
sern wurden seitens der französischen Behör¬
den getroffen .

DIE LANDTAGSWAHLEN IM SAARGEBIET, Oie
eisten in der Geschichte des Saarlandes , finden
am 5. Oktober statt .

175 TEXTILPUNKTE PUR HEIMKEHRENDE
KRIEGSGEFANGENE gibt die Kammgarnspinnerei
Kaiserslautern an ihre Betriebsangehörigen
aus. Für 169 Punkte kann man einen Anzug er¬
werben .

DIE EHEMALIGE PRÄSIDIALKANZLEI erhalten
die Berliner Studenten im Auftrag der So-
wjet -Militir -Administration als Studentenhaus .

DIE 49-STUNDENWOCHE haben weitere bayeri¬
sche Betriebe darunter das Eisenwerk Annahütte
in Hammerau , eingelührt . Die Löhne werden
davon nicht berührt .

ETWA 10 000 PERSONAL VERZEICHNISSE ehema¬
liger SS-Einheiten wurden in den Kellerräumen der
Berufsschule Oehrlngen (Kreis Erlangen ) aul¬
gefunden .

DER STADT DESSAU ÜBEREIGNET wurden nach
Beendigung der Demontage das Gelände des ehe¬
maligen J u n k e r s - F 1 u g z e u g w e r k e s sowie
die darauf befindlichen Gebäude .

DER OPEL „OLYMPIA” wird in einer Serie von
UM Stück in Rüssalsheim wieder hergestellt .
Zwei Drittel davon sollen der deutschen Wirtschaft
verbleiben .

EIN NEUES BRAUNKOHLENVORKOMMEN wurde
zwischen Grimma and Orschatz (Sowjet¬
zone ) gefunden . Der Abbau soll mit Kapital der
landeseigenen Betriebe und dem Kohlenhandel zu
gleichen Teilen sofort anfgenommen werden .

* CkttHiik
BELGRAD. Der Präsident der bulgarischen Re¬

publik , Dlmitrov , traf zu Besprechnngen über einen
Freundschaftspakt zwischen Bulgarien und Jugo¬
slawien ein .

LONDON. Zwei ehemalige deutsche Handelsschiffe
wurden auf hoher See mit einer Ladung Gasge¬schosse versenkt . Seit September 1948 sind U Schiffe
mit rund 72 33« Tonnen Gasgeschossen versenkt
worden .

detroit . 7099 Arbeiter eines Werkes sind in
Streik getreten , weil Ihre Gesellschaft es ablehnte ,ln den Kollektivvertrag eine Klausel aufzunehmen ,die die Arbeiter gegen die Strafen des Taft -Hartlejr -
Gesetzes fegen die Gewerkschaften schützen solL

KAIRO. In Kürze soll eine amerikanische Militär¬
kommission mit der Reorganisation der ägyptischen
Armee auf moderner Grundlage beginnen .

PARIS . Außenminister Bidaolt Unterzeichnete den
französisch -argentinischen Handelsvertrag in Anwe¬
senheit von Frau Peron .

WIEN. Der Kontrollrat für Oesterreich hat seine
Zustimmung zum Handelsvertrag zwischen Oester¬
reich und Bulgarien erteilt .

ANKARA. Der Oberbefehlshaber der britischen
Flotte im Mittelmeer , der in Istanbul mit seinem
Geschwader ankam , flog zu einem Empfang beim
Präsidenten der türkischin Republik .

ANTWERPEN. Wegen Löhnstreitigkeiten legten
tausend Schiffsarbeiter die Arbeit nieder . Der Streik
der Dockarbeiter geht weiter .
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fktkstiiliikkeit
In einem der letzten Prozess« gegen KZ-Ver-

brecher des KZ -Lagers St«yr in Oberösterreich,der in Dachau durchgeführt wurde, wurden auch
mehrere ehern . SS-Führer und SS-Angehörigeverurteilt . Einen von ihnen traf die Todesstrafe ,mehrere von ihnen erhielten Zuchthausstrafen
bis zu 15 Jahren . Für Verbrechen gegen die
Menschlichkeit . . . 1

Idi erinnere mich gut an jene Nacht des
7. Mai 1945, als auch ich mit einem Trupp mei¬
ner Flakabteilung in einem Orte bei Steyr die
Nachricht von der Kapitulation bekam — und
wir Stunden später für eben jene Nacht und
bis zum nächsten Morgen in diesem KZ-Außen-
lager von Mauthausen festgesetzt wurden.

Wir waren also in einem Lager , in dem solche
Verbrechen begangen worden waren. Wir kamen
Stunden, nachdem die Häftlinge erst von den
Amerikanern befreit worden waren. Es gab an
jenem Abend keinen einzigen amerikanischen
Soldaten — nur ausländische KZ-Häftlinge —
die alle noch die Erinnerung an das ertragene
Grauen und Elend frisch in sich trugen. Man
kann nicht bestreiten , daß wir in dieser Lag«
gegenüber den Häftlingen nur eine einzige wirk¬
liche Chance anf menschenwürdige Behandlung
haben konnten ; die nämlich , daß die Häftlinge
trotz allem, was sie von der SS erlitten hatten ,
noch einen Teil Menschlichkeit in sich tragenwürden ! Und das besaßen sie auch wirklich
noch — und so unterschieden sie sich von der
deutschen SS !

Keinem einzigen von uns ist in jener Nacht
in eben diesem Lager , dessen Führer jetzt in
Dachau so verurteilt wurden, auch nur ein Haar
gekrümmt worden. Wir bekamen Wasser und
Zigaretten. Um 2 Uhr nachts das zu essen , was
uns die Häftlinge aufgetrieben hatten — und
wenn es auch nicht sauber war — so bekamen
wir es doch aüs der Menschlichkeit schändlich
geschundener Häftlinge. Ich meinen Anteil von
einem jungen lebendigen und gutmütigen Bur¬
schen aus Polen — der die letzten sechs Jahre
seit seinem 16 . Lebensjahr in den Lagern von
Buchenwald , Sachsenhausen und Mauthauseh
zugebracht hatte ! G. Venedey

Einladung für deutsche Parteivertreter
Hannover, Zu einer ersten offiziellen Be¬

sprechung zwischen deutschen Politikern und der
britischen Regierung wurden von der britischen
Handom-Gesellschaft Vertreter aller Parteien der
englischen Zone eingeladen. Es sind je 4 Ver¬
treter der CDU und der SPD, sowie je 1 Ver¬
treter der KPD und der FDP, des Zentrum*
und der NLP vorgesehen. Während der Tagung,die vom 4.—9 . August stattfinden soll, ist ein
offizieller Empfang durch da& Unterhaus , sowie
durch die britische Regierungwvorgesehen.

SPORT
Bilanz der süddeutschen Oberliga

Nürnberg ganz überlegen .
Der 1. FC. Nürnberg nat mit 13 Punkten Vor¬

sprung und einem Torverhältnis von 108 :31 Torenin überlegener Welse die süddeutsche Meisterschaft
errungen und damit an seine alte Tradition ange¬knüpft . Der l . FC . Nürnberg ist zweifellos mitseiner heutigen Spielstänce ein glänzender Re¬
präsentant des deutschen Fußballsports , der int
Kampfe mit anderen europäischen Fußballmann¬
schaften sicherlich nicht schlecht bestehen würd «.Eine großartige Leistung vollbrachte der Sport¬verein Waldhof , der mit 49 Punkten und einemTorverhältnis von 74 :54 Toren den zweiten Platzln der Tabelle der süddeutschen Oberliga einnimmt .Di« Waldhöf er Ständen im Februar noch an neun¬ter Stelle der Tabelle und niemand hätte gedacht ,daß der mehrmalige badische Meister noch di«Leistung vollbringen könne , sich vor so ausgezeich¬nete Mannschaften wie 1860 München , EintrachtFrankfurt und VFB. Stuttgart zu plazieren . Di«alte Waldhof -Schule setzte sich aber schließlichdurch und im Frühjahr und Frühsommer erreich¬ten die Waldhöfer eine Form , die ihnen den zwei¬ten Platz unter den Spitzenvereinen Süddeutsch¬lands sicherte . 1860 München galt zu Beginn der
Spielzeit als ein sehr ernst zu nehmender Kon¬kurrent für die Nürnberger , und die 1860er warenim Januar und Februar die einzige Mannschaft , dieein viertel Jahr lang ununterbrochen ohne Spiel¬verlust waren . Dann kam die Krise der 1860er, undjetzt stehen sie ln dei* Tabelle sogar noch hinterEintracht Frankfurt , die den dritten Platz , trotzihrer Niederlage im letzten Spiel gegen Aschaffen¬
burg einnimmt .

Einen guten Platz erkämpften sich Kickers Of¬fenbach , die mit 43 Punkten und einem Torver¬hältnis von 76 :58 Toren noch vor dem letztjährl -
g«n süddeutschen Meister an fünfter Stelle ste¬hen . Der VFB. Stuttgart hat ln diesem Jahre
längst nicht die Leistung gezeigt , die man von dem
Titelverteidiger lm vergangenen Jahre gewohntwar , und muß sich mit dem sechsten Platz ln dirTabelle begnügen . Dicht dahinter mit nur einemPunkt Abstand folgen die Stuttgarter Kickers , di«Ihren Lokalrivalen sogar sehr sicher im Rückspielschlagen konnten . Eine Mannschaft , der man zuBeginn des Jahres noch eine Chance zusprach ,Schwaben Augsburg , ist in der zweiten Halbzeitsehr stark abgefallen . Sie wurde im Rückspiel so¬
gar von ihrem absteigenden Lokalgegner BC. Augs¬burg geschlagen und nimmt nur den achten Ta¬
bellenplatz ein . Schließlich haben sich Schwelnfurt
05, die Splelvereinigung Fürth , Bayern München ,die eine Zeltlang so prachtvolle Leistungen zeig¬ten , VFR. Mannheim , Ulm 4«, der Fußballsportver -
eln Frankfurt und Neckarau die weitere Zugehö¬rigkeit zur süddeutschen Oberliga erkämpft . >

Di« beiden Karlsruher Vereine , Karlsiuher Fuß¬ballverein und Phönix Karlsruhe , sowie FC . Bam¬
berg und BC. Augsburg sind als die vier Tabellen¬letzten aus der süddeutschen Oberliga ausgeschie¬den .

Erstmals wieder: Nürburgring
Das erste Naehkriegsrennen auf dem Nürburgringwird nunmehr mit großzügiger Unterstützung derfranzösischen Militärregierung am 17. August vom

Motorsportverband Rheinland -Pfalz auf der neu¬
hergerichteten Südschlelfe zur Durchführung ge¬bracht . De man an diesem Tage auf dem Nürburg¬ring einen Rekordbesuch erwartet , werden von
Freiburg , Frankfurt a . M., Stuttgart , Duisburg u.a . Orten Sonderzüge eingesetzt . Außerdem gilt dieoffizielle Eintrittskarte zum Rennen als Grenzpas¬sierschein zwischen den einzelnen Beiatzungszonen .
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Südbadische Fachvereinigungen als Arbeitgeberverbände?
Seit langem bestehen in Baden die sogenann¬

ten Fachvereinigungen für Industrie und Ge¬
werbe. In Arbeiterkreisen wird die Frage aufge¬
worfen, ob diese den früheren Unternehmerver¬
bänden gleichzustellen sind . In den Fachver-
*inigungen können laut Satzungen auch Arbeit¬
nehmer aufgenommen werden , und sie sind in
erster Linie Körperschaften zur Förderung
des Fachnachwuchses , der beruflichen Schulung
sowie durch ihre Fachkommissionen ein Hilfs¬
organ bei der Rohstoff- und Mangelwarenver-
teilung durch das Wirtschaftsministerium. Aber
sie maßen sich heute bereits wieder die Rechte
früherer Arbeitgeberverbände an und fühlen
»ich als ' Kontrahenten der Gewerkschaften. ( So
geben sie seit einiger Zeit an -ihre Mitglieder
die Anweisung, mit den Betriebsräten keine Be¬
triebsvereinbarung abzuschlicßen und weitere
Direktiven abzuwarten. Die Betriebsräte und die
Belegschaften sehen dieses Gebaren als eine
illegale Maßnahme an , die den Fachvereinigun¬
gen in keiner Weise zukommt Sie verlangen
sofortige Unterbindung dieser Anmaßung.

Die Arbeitgeberverbände sind in unserer Zone
nicht zugelassen. Die Arbeiter und die fort-
»chrittlichen Kräfte unseres Landes werden alles
tun müssen, um die Bildung von Arbeitgeber¬
verbänden zu verhindern, denn diese waren es,
die die Arbeitslosigkeit von 1927 bis 1933 ver¬
schuldeten. Sie waren die Schrittmacher des Na¬
tionalsozialismus , und konnten nicht schnell ge¬
nug die Kriegsproduktion beginnen, um daraus
ihren Nutzen zu ziehen. Audi die französischen
Arbeiter haben dies erkannt und in zahlreichen
Aeußerungen französischer Gewerkschafter kam
dies zum Ausdruck. Nur der Aufbau einer Be¬
darfsdeckungswirtschaft unter gleichberechtigter
Mitwirkung der Arbeitnehmer sichert die Exi¬
stenz der breiten Massen, verhindert Krisen und
Kriege .

Der zukünftige Tarifkontrahent der Gewerk¬
schaften soll der Landeswirtschaftsrat
sein, wobei der Abschluß von Tarifverträgen für

6egen Konzerne und Kartelle
Das badische Wirtschaftsministerium gibt be¬

kannt : Die badische Regierung benennt im Re¬
gierungsblatt Nr. 26 die Kreise der Wirtschaft,
die durch die Verordnung Nr. 96 des Comman-
dant en Chef Francais en Allemagne zur Ver¬
hinderung JedeT übermäßigen Machtanhäufung
in der deutschen Wirtschaft vom 9. 6. 1947 be¬
troffen werden. Dazu gehören Unternehmungen
von bestimmter Größe, Konzerne, Trusts , sowie
alle Vereinigungen, die den Zweck haben , die
Unabhängigkeit der Einzelunternehmen ganz
oder teilweise zu Gunsten eines gemeinsamen
Erwerbszieles aufzuheben, ferner alle Ueber-
einkommen auf dem Gebiete des Handels , der
Industrie , und der Finanz, die zum Ziele haben,

-die ~ Konkurrenz irgend welchen Beschränkungen
oder Vorschriften zu unterwerfen.

Es war einem beschränkten Personenkreis , der
über große Kapitalien verfügte möglich , auf die
politische Orientierung Deutschlands Einfluß zu
nehmen und die Vorbereitung und Führung des
Krieges zu begünstigen. Eine solche Macht-
anhäufimg verträgt sich nicht mit den demokra¬
tischen Grundsätzen, die in der Charta der
Vereinten Nationen niedergelegt sind und die
Grundlage für den Wiederaufbau der Wirtschaft
und Politik Deutschlands bilden. Unter diesen
Umständen wurden von den alliierten Nationen
gesetzliche Maßnahmen ergriffen , die es erlau¬
ben, übermäßige Machtanhäufung in der deut-

. sehen Wirtschaft, ganz gleich in welcher Form,
zu verbieten.

Die Frist für die Meldungen an die Handels¬
kammern ist auf den 31 . Juli festgesetzt ; im
Falle der Nichtbeachtung ist Bestrafung zu ge¬
wärtigen.

die einzelnen Industriegruppen durch einen vom
Landeswirtschaftsrat gebildeten Sozialaus¬
schuß erfolgen kann.

Io der Badischen Verfassung ist die Koali¬
tionsfreiheit festgelegt und durch die Bildung
von Fachvereinigungen und Gewerkschaften be¬
reits realisiert . Die Gewerkschaften sprachen
sich damals klar und deutlich gegen die Unter¬
nehmerverbände aus , und sie sind mit dieser
Forderung nicht allein. Die schaffenden Bauern
wollen so wenig wie wir den alten Weg vor
1933 beschreiten. Sie erinnern sich noch sehr
gut an die Zeit , in* der die Preise ihrer Produkte
weit unter die Produktionskosten fielen. Die
gemeinsamen Interessen der Arbeiter , und Bau¬
ern müssen gemeinsam verteidigt werden. Ein
kleiner Teil der Werktätigen hat che Gefahren,
die sich aus dem Bestand der Arbeitgeberver¬
bände ergeben, noch nicht genügend erkannt .

und glaubt , daß „Arbeitgeberverbände ohne
Syndici“ den Forderungen der Zeit gerecht wer¬
den . Wie sieht es aber in der Praxis aus? Sie
haben genau wie früher ihre Rechtsberater.
Ihre wirtschaftliche Macht wollen sie durch die
Ablehnung des Mitbestimmungsrechtes der Be¬
triebsräte und Gewerkschaften festigen. Ihre
Taktik liegt in der Verschleppung der Ab¬
schlüsse von Betriebsvereinbarungen, weil man
in südbadischen Unternehmerkreisen auf die
Unterstützung von Seiten der reaktionären
Kräfte hofft , und darauf im Badischen
Landtag eine Mehrheit für die Schaffung von
Gesetzen zu erhalten , welche ihren Interessen
dienen.

Die badischen Arbeiter können hier nicht un¬
tätig Zusehen und die schaffenden Bauern dür¬
fen nicht mitschuldig an dieser folgenschweren
Entwicklung werden. M. F.

Wer ist Friedrich Flick ?
Ein 63jähriger Mann steht heute vor den

Schranken des Internationalen Gerichtshofes
in Nürnberg : Dr . Friedrich Flick . Für die öf¬
fentliche Meinung mag er bisher nur einer
der vielen Monopolkapitalisten gewesen sein ,
deren verbrecherisches Handeln Deutschland
und die Welt ln namenloses Elend gestürzt
hat Tatsächlich unterscheidet sich Friedrich
Flick aber wesentlich von seinen Mitschuldi¬
gen . Während die anderen Industriebeherr¬
scher waren , ist Flick der Typ des anonymen
Kapitalhändlers schlechthin . Aus dem
Sumpf der deutschen Inflation tauchte er
auf und im Zusammenbruch des nazistisch¬
kapitalistischen Ausbeutungssystems stürzt er
in das Nichts zurück , aus dem er gekommen
ist . Flick ist nicht Industrieller oder Groß¬
bankier , sondern nichts anderes als ein Bör¬
senspekulant größten Stils , der stets im Dun¬
keln blieb , ein für die Oeffentlichkeit nicht
existier t- der Mann , der ln seinem Arbeits¬
zimmer in der Bellevuestraße in Berlin zehn
Stunden im Tage saß , um aus einem von ihm
selbst geschaffenen statistischen Erhebungs¬
system die Gewinne seiner Beteiligungen zu
errechnen . Ihm ging es nicht um industrielle
Produktion , sondern er handelte mit Indu¬
strien und Industriekonzernen , kaufte und
verkaufte und investierte die Gewinne als
neue Kapitalien . Seine Handelsdomäne war
der Markt der Montan - und Stahlindustrie¬
werte .

Durch das Gewerbe seines Vaters , eines
Siegerländer Grubenholzhändlers , kommt
Friedrich Flick schon früh mit dem Bergbau
seiner Heimat und mit dem Prinzip des Händ¬
lerischen in enge Fühlung . Er beginnt seine
Laufbahn in der Bergbaubranche , kommt in
leitende Stellungen und wird schließlich 1915
Generaldirektor der Charlottenhütte A . G. in
Niederscheiden (Kreis Siegen ) . Damit hat er
den Ausgangspunkt seiner Tätigkeit als
„Konzemhändler ” gewonnen . 1920 führt er
seine erste große Transaktion
durch . Als Beherrscher der oberschlesischen
Bismarckhütte löst er aus deren Verband
die von der Bismarckhütte einige Zeit vor¬
her erworbenen Westphälischen Stahlwerke
wieder heraus , und bringt sie in die Char¬
lottenhütte ein . Kurze Zeit später aber ver¬
kauft er sie wieder mit einem Riesengewinn .
Sein Hauptschlag ist seine Stahltrust¬
aktion . Flick besaß ein Riesenaktienpaketder Gelsenkirchener Bergwerks A. G., der
Hauptaktionärin des Stahltrusts . In der
schweren Wirtschaftskrise des Jahres 1931
war der StahltFust ins Wanken gekommen .Flick nutzte das aus , und ließ durch einen
Gewährsmann das Gerücht verbreiten , daß
er beabsichtige , seine Großbeteiligung durch
seine Verbindungen zu Schneider -Creuzot
nach Frankreich abzustoßen . Dieses Gerücht
rief das Reich auf den Plan , und man zahlte

Herrn Flick für die Gelsenkirchener Aktie ,die damals einen Börsenkurs von rund 20
hatte , den Preis von 90 ! Damit hatte er aus
dem schwerkranken Körper der deutschen
Volkswirtschaft einen Riesengewinn von rund
100 Millionen Mark herausgepreßt , den er
sofort in anderen Stahlbeteiligungen anlegte .
Er war zum anonymen Beherrscher des
Stahltfusts der Vereinigten Stahlwerke A. G.
geworden , und kontrollierte auf diese Weise
mit einem Aktienpaket der Gelsenkirchener
Bergwerks A . G . von 110 Millionen Mark und
durch deren und seine eigenen Beteiligungen
an den übrigen Monopolgesellschaften der
Montan - und Stahlindustrie das 775 Millionen
betragende Aktienkapital des Stahltrusts .

Außer diesen kontrollierenden Beteiligun¬
gen besaß Flick seine eigene Hausmacht , den
Friedrich Flickkonzem , der nach außen aber
nicht weiter in Erscheinung trat . Nur ein
einziges Unternehmen trägt seinen Namen ,die Mitteldeutschen Stahl - und Walzwerke
Friedrich Flick Komm Ges . in Brandenburg .
Aeußerlich erscheint das Unternehmen wohl
als Fabrikationsbetrieb , tatsächlich ist es die
Kapitalverwaltungsgesellschaft dieses ,.stil¬
len !! Konzerns , der — nach bisheriger Kennt¬
nis — 20 Großunternähmen umfaßte , die
durch Querverbindungen wieder in sich ver¬
schachtelt waren . Tatsächlich dürften es aber
gegen 300 Unternehmen verschie¬
denster Größe und Bedeutung gewesen sein ,welche Flick als Spekulationsobjekte dien¬
ten , und die in spekulativ wechselnder Zu¬
sammensetzung den geheimnisvollen Flick¬
konzem darstellten . Flick suchte seine
Machtinteressen vor allem in den Industrie¬
zweigen des Steinkohlenbergbaus , des Braun¬
kohlenbergbaus , der Stahlerzeugung und des
Stahlhandels , des Erzbergbaus und im Fahr¬
zeug- und Maschinenbau . Während des Krie¬
ges dehnte er seine Ausbeutungstätigkeit
natürlich mit besonderer Vorliebe auf die
besetzten Gebiete aus , und die dabei began¬
genen Verbrechen haben ihn nun auf die
Anklagebank gebracht .

Der Fall Flick ist das typischste Beispiel
für die Auswirkungen des Monopolkapitalis¬
mus in seiner höchsten und gefährlichsten
Phase . Flick ist wohl Deutscher aber als
typischer Vertreter des imperialistischen Ka¬
pitalismus eine internationale Erscheinung .
Die Aufdeckung dieser Kapitalverflechtun¬
gen zeigt die tödliche Gefahr , in der sich die
heutige Wirtschaft befindet , wenn es nicht
gelingt , die fortschreitende Konzentration des
Monopolkapitals aufzuhalten , und die Wirt¬
schaft in ein anderes System überzuführen ,das die Produktionsgüter in die Hände der
Werktätigen gibt , und ausschließlich von der
Seite des Güterbedarfs aus leitet . H.

Bäuerlicher Scheinwohlstand
Euer jetziger Wohlstand ist ein Scheinwohl¬

stand , geboren aus dem Zusammenbruch und der
Not der Zeit !“ So ermahnte der Landrat von
Dresden die sächsische Bauernschaft. Er erin¬
nerte daran , daß schon nach dem ersten Welt¬
krieg die Städter alle erdenklichen Mangelwaren
zum Tausch gegen die dringend notwendigen
Lebensmittel aufs Land brachten . Dieser Sdiein-
reichtum aber habe ihre spätere Verschuldung
nicht verhindern können . Daraus hätten heute
viele Bauern gelernt und die Erfordernisse der
Zeit erkannt . Aber es gebe noch eine große Zahl
Bauern, welche in verblendeter Raffgier schein¬
bar wertvolle Sachgüter aus der städtischen Be¬
völkerung herauspressen . Diesen Bauern gelte
unser Kampf.

Dies trifft auch für Südbaden zul
In erster Linie sind die anständigen und fort¬
schrittlichen Bauern berufen , diesen Schädlingen
in ihren Reihen schärfsten Kampf anzusagen.
Was soll der hungernde Arbeiter dazu sagen,
wenn Bauern erklären , sie hätte» schon eine
Anzahl Radioapparate , mehrere Wäscheausstat¬
tungen, mehr Schuhe . als sie in Jahren benö¬
tigten, Anzüge und vieles mehr gegen Lebens¬
mittel erhalten ! Oder ein Bauer sagt : „Bringen
Sie mir dies oder das , was ich noch gern hätte ,dann können Sie auch einmal Lebensmittel
holen !" Oder ein Bauer hat sein Soll an Kir¬
schen erfüllt und weist eine Familienmutter, die
sich ein paar Kilo Kirschen erbittet , ab ! Warum ?
Weil er die Kirschen . .einschlägt“ und natürlich
am Kirschwasser mehr verdient als an den fri¬
schen Kirschen. Und umso mehr , je länger e*
lagert. Der anständige Bauer aber hat genau so
wenig wie der Arbeiter .

Man kann Verständnis haben , wenn der Bauer
sich auf dem Weg« des Tausches produktions¬
wichtige Güter beschafft , die er infolge des
wirtschaftlichen Zusammenbruchs nicht auf nor¬
malem Wege kaufen , und ohne die er seinen
Betrieb nicht aufrediterhalten kaim . Die oben
geschilderte Ausbeutung der Not der arbeitenden
Bevölkerung aber ist ein Verbrechen, und Ban-
em , die so handeln, sind nicht besser ats jeder
gemeine Verbrecher.

Wir wissen , daß die einsichtigen und fort¬
schrittlichen Kräfte in der Bauernschaft über¬
wiegen , und daß die Schädlinge Elemente sjnd,die auch die Schande anderer Berufszweige aus¬
machen , seien es Einzelhändler , Handwerker oder
Fabrikanten. Die Arbeiter erwarten darum vonden mit ihnen Hand in Hand arbeitenden Bau¬
ern , daß sie in der Landwirtschaft Ordnungschaffen. Dann wird die Kluft zwischen Stadtund Land überbrückt und schließlich ganz ge¬schlossen. Die Arbeiterschaft lehnt es ab , auf
dem Land den Büttel zu machen. Sie fordernfür die Bauern die Selbstverwaltung in Anbauund Erfassung , aber sie fordern auch vomBauern die volle Verantwortung für die Ernäh¬
rung der Werktätigen im Rahmen des äußerst
Möglichen ! at

Reaktion ge'- en Arbeiter in Südbaden
Furtwangen . Hier lehnten einige Metall¬industrielle die von den Betriebsräten mit

Unterstützung der Gewerkschaften einge-
brachten Betriebsvereinbarungen ab .

Neustadt . In der Papierfabrik Neustadt
(Schw .) , deren Besitzer der Fürst von Für¬
stenberg ist (fällt unter Gesetz Nr . 52) , fin¬den zur Zeit Verhandlungen über eine Be¬
triebsvereinbarung statt . Nach dem bereitszwei Verhandlungen ergebnislos verlaufensind , ist auf kommende Woche ein neuerTermin angesetzt .

Kinderarbeit in USA
New York. Die Zahl der Minderjährigenunter 16 Jahren , die entgegen den gesetzlichen

Bestimmungen in den USA beschäftigt wer¬den , ist gegenübei 1945 im Jahre 1946 um
15 Prozent gestiegen .

Füm -Eestwoche in Freiburg

* Französische
In ' Freiburg bietet sich zur Zeit die Gelegen¬

heit, im Rahmen einer Französischen Filmfest -
woche eine Reihe französischer Spitzenfilme
kennen zu lernen. Einer der besten , wenn nicht
überhaupt der beste französische Film aus den
letzten Jahren fehlt in dieser Schau ; aber man
hat Marcel Carnös meisterliche Schöpfung „Les
Enfants du Paradis" unteT dem Titel „Die Kin¬
der des Olymp“ bereits vor einigen Wochen
dem Freiburger Publikum gezeigt . Es läßt sich
also durchaus rechtfertigen, in diesem Zusam¬
menhänge auch auf diese Filmschöpfung einzu¬
gehen. Der Film wird aus praktischen Gründen
(seines ungewöhnlichen Umfanges halber) in
zwei Teilen vorgeführt, und daran wird sich
schwer etwas ändern lassen : zweifellos verliert
dadurch der zweite Teil etwas. Es handelt sich
um den Aufstieg zweier Darsteller , des Schau¬
spielers Fröderic Lemaitre und des Pantomimen
Deburreau , aus den Niederungen des Rummel¬
platz-Theaters zu den Gipfelhöhen großer 1Büh¬
nenkunst . Beide sind übrigens historische Figu¬
ren ; man kann über sie einiges in Heines Pa¬
riser Briefen an August Lewald (1837) nach-
lesen . Um die beiden herum entrollt sich ein
buntbewegtes, figurenreiches Bild , das mit sei¬
nen Mimen und Actricen, seinen Grafen und
Gaunern , seinen Kourtisanen und Mördern, sei¬
nen grellen Kontrasten und seinen fast lyrisch
zarten Zwischentönen, seinen Hintergründigkei¬ten und seinem funkelnden Witz den Schatten
Balzacs heraufbeschwört. Die Welt des Scheins
weitet sich zur Wirklichkeit, das Leben wird zur
Komödie ; eines überschneidet, verknüpft , ver¬
mengt sich mit dem andern. Marcel Camö diri¬
giert die Massen, die er ln Bewegung gesetzt ,
mit ebensoviel Geschmack wie Sicherheit, und er
führt die ausgezeichneten Darsteller , denen die
tragenden Rollen anvertrant sind, mit der be¬
zaubernd aussehenden Arletty, Barrauh und

Spitzenfilme
Brassier an der Spitze zu mimischen (und pan¬tomimischen) Höchstleistungen. Technisch und
photographisch steht der FUm auf der gleichenHöhe. c

Von den Filmen, die zu Beginn der eigent¬
lichen Filmfestwoche gezeigt wurden, war der
erste ein Produkt der englischen Filmkunst.
(Womit sich in gewisser Weise eine Vergleichs -
möglichkeit bot) . Diese .Begegnung“ ist die
Verfilmung ein« typischen Sohntagsblatterzäh -
lung : sehr sauber in allem Handwerklichen, sehr
stilecht in der Zeichnung des Milieus d« klein¬
bürgerlichen englischen Welt, sehr sauber auch
in der Darstellung (mit CeKa Johnson und Tre-
vor Howard), Aber keineswegs erfüllt vom
Drang , neue Wege zu beschreiten.

Da lernt man in dem zweiten Film, dem für
eine der besten Schöpfungen der französischen
Filmproduktion 1946 geltenden Märchenfilm,
Jean Cocteaus „La Belle et la Böte“

, etwas
farblos übersetzt mit „Es war einmal" , ein weit
anspruchsvolleres Filmwerk kennen. Alte Mär¬
chenmotive, die Geschichte vom Werwolf, der am
Schluß , in den, ach , so schönen Prinzen zurück¬
verwandelt wird, Aschenputtel mit den ebenso
bösen wie arroganten Schwestern, sind in einen
bunten Märchengobelin verwoben. Den FUm lei¬
tet ein Vorspruch ein ; Cocteau redet den Kin¬
dern (und wohl nicht nur den noch im Kinjes-
alter stehenden) freundlich zu : sie sollten nicht
mißtrauisch sein, Im Märchen gehe »es nun ein¬
mal auf wunderbare Weise zu. Ab« er selbst
scheint manchmal Hemmungen gespürt zu haben ;
er ist offenbar mehr mit dem Intellekt als dem
voraussetzungslosen Gefühl an die Gestaltung
seines Films h« angegangen, und so spürt man
dann und wann eine leise Skepsis, einen Schim-
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mer von Ironie gegenüber den Wundem und
eine gewisse Scheu , die das Tempo gelegentlich
vCTzögert. Das wird freilich aufgewogen durch
eine FüUe witziger FUmelnfälle und geistreicher
Dialog- Arabesken . Wund« sdiön sind die Bil¬
der ; man blättert ln der Tat in einem großen
Märchenbilderbuch und nimmt am Schluß ungern
Abschied von der ebenso schönen wie tugend¬
reichen Josette Day und dem, Gottseidank, aus
dem bedauernswerten Werwolf-Scheusal in
prinzliche Gestalt entzauberten Jean Marais.
Alles in allem : der erfolgreiche Versuch einer
Film-D i c h t u n g.

Auf einem ganz anderen Boden ist der .Mar¬
tin Roumagnac“ gewachsen . Der Vorwurf ist
weder nfeu . noch originell. Braver Handwerker,
gleißende Verführerin . Er verfängt sich in den
Schlingen der Schlange , verliert sich . Sehend ge¬worden, erwürgt « das schöne „Luder“ , ohne
allerdings zu ahnen , daß sie gerade eben so
etwas wie eine trotz allem schöne Seele mani¬
festiert hat . Tragik oder nur Pech? An diesen
trivialen Stoff ist eine Fülle von filmischem
und darstellerischem Können gewandt worden.
Der brave Mann, der zum Mörder wird, ist , in
breiter Robustheit , Jean Gabin ; als Verführerin
betätigt sich Marlene Dietrich. Sie ist immer
noch die reizend« Sünderin, die einst im Blauen
Engel das Schicksal des Professors Unrat war,die wir dann als Hollywood-Star in amerikani¬
schen Filmen sahen , tmd die nun uns einmal
„auf französisch“ kommt. (Uebrigens an sich
schon eine Leistung ; in drei Sprachen gleich be¬
zaubernd zu sein !) . Darstellerisch ist die Die¬
trich mit den Jahren immer besser geworden;
der deutsche Film hat viel an ihr verloren.

Zweifellos sind dies« drei Filme dazu ange¬tan , Respekt vor der Leistnngshöhe des fran¬
zösischen Filmschaffens zu wecken . Daß geradediese drei sich in Bahnen bewegen , die abseits
der Probleme, insbesondere der sozialen Pro¬
bleme, unserer Zeit liegen , besagt an sich noch
nichts — wir sind überzeugt, daß wir fran-
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zösisebe Filme kennen lernen werden, die sich
auch mit diesen Dingen beschäftigen. Zn wün¬
schen ist , daß in Zukunft auch die Lichtspiel¬theater kleinerer badischer Städte es sich ange¬
legen sein lassen , ihren Besuchern öfter als bis¬her französische Spitzenfilme vorzuführen . Eine
Hebung des Niveaus unserer Lichtspieltheater
scheint dringend notwendig. Denn auch der Ehr¬
geiz unserer Kinobesitzer sollte von der Er¬
kenntnis beflügelt sein , daß d<;m Film kulturelle
Aufgaben zugewiesen sind . Und dabei sei amRande bemerkt , daß neben den französischen
Spitzenfilmen ja schließlich auch eine so be¬merkenswerte Schöpfung wie der deutsche Nach¬
kriegsfilm „Die Mörder sind unter uns“ seinen
Weg durch die badischen Filmtheater ' in einemetwas beschleunigteren Tempo nehmen könnte.

Hanns Adam Taerber

Notizen
aucr ionen vereinigte , ' and ln Berlin statt . DieZusammenkunft führte , wie Direktor Lindemanrvo * der in einem Schlußwort betonte , zupositiven Ergebnissen , die sich später offenbarenwürden . Daß Deutschland auf dem Wege sei sichwieder am Pllmschaffen der Welt zu

*
betel Ilsendl * Tatsache , dafl DEFA - Fllme (wie . .Dl «Mörder sind unter uns »») bereits von mehr als läLandern zur Aufführung erworben worden seienBekanntlich haben die amerikanischen Film ^ odu -zenten gegen die Ausfuhr deutscher Filme Ein¬spruch erhöbe ;

Französisch - deutsch - italienische Zusammenarbeitbei der DEFA . Der italienische FUmproduzent Ro¬berto Rosellini , der Schöpfer des Films „OffeneStadt ”, hat mit der DEFA ein Abkommen abge¬schlossen , demzufolge seine Firma , die italienisch -
französische Filmproduktion „Universalia ” , mitdem künstlerischen und technischen Stab der DEFAden Film „ Das Jahr Null ” ln Berlin herstellt . DerFilm hat das heutige Leben Berlins zum Thema .

Luise Ullrich , die bekannte Filmschauspielerin *hat ein südamerikanisches Tagebuch geschrieben ,das der Verlag Kurt Desch -München '
herausgibt .Das Buch wird den Titel „ Sehnsucht , wohin führstdu mich ” tragen und mit Illustrationen der Ver¬fasserin versehen sein .

stellt .



Die Heidelbeerernte des FettfabrikantenFreiburger Universitätswodien
Freiburg. Die Militärregierung veranstaltet

in Zusammenarbeit mit der Universität Uni¬
versitätswochen, zu denen ausländische und
deutsche Studenten eingeladen' sind. Die
Universitätswochen in Freiburg gliedern sich
in zwei Kurse von je 3 Wochen Dauer und
zwar in der Zeit vom 2. bis 23. August und
vom 1 . bis 22. September. Für die Hörer der
Freiburger Universität sind 30 Plätze reser¬
viert . Es sollen nur Studenten daran teil¬
nehmen, die das 20. Lebensjahr überschritten
haben und solche , die die deutsche Sprache
sehr gut beherrschen. Es werden Vorlesun¬
gen von deutschen Professoren und von fran¬
zösischen und anderen ausländischen Wissen¬
schaftlern gehalten werden.

Die Vorlesungen finden jeweils in der Zeit
von Dienstag bis Freitag, morgens von 9 bis
13 Uhr statt . Am Nachmittag werden sich
die Studenten , zu Arbeitsgruppen vereint,ihren sie besonders interessierenden Sach¬
gebieten zuwenden können. Es sind Konzerte
und Kinoabende vorgesehen und für das Wo¬
chenende jeweils Ausflüge in den Schwarz¬
wald, mit Uebemachtungs- und Versorgungs¬
möglichkeit in den Jugendherbergen.

Das Ziel dieser Ferienkurse ist, den gei¬stigen Austausch der deutschen und auslän¬
dischen studentischen Jugend anzuregen unddamit einen Beitrag für die Verständigungzwischen den Nationen zu leisten.

Es regnet Eier-Strafen
Waldshut. Zur Zeit werden durch das Er¬

nährungsamt die Gemeinden mit Strafen we¬
gen der schlechten Eierabgaben im vergange¬nen Jahr belegt. Man sollte damit sehr vor¬
sichtig sein. Obwohl im Wirtschaftsjahr 1946in Baden bei einer Umlage von 18 490 000Stück 18 596 000 Eier erfaßt wurden, war die
Ausgabe für die Verbraucher sehr gering.Sollte da der Fehler nicht irgendwo anders
liegen? Tatsache ist jedenfalls, daß es auf denSammelstellen dauernd nach verfaulten Eiern
roch, weil diese lange nicht abgerufen wur¬den. Tatsache ist weiter, daß Eiersammelstel¬len sich weigerten,, von den Erzeugerstellen
wegen Ueberfüllung weitere anzunehmen.Es ist nicht gut, diese Dinge einfach abzu¬
leugnen, wie es der Leiter des hiesigen Er¬
nährungsamtes tut . Man sollte nicht mit Straf¬maßnahmen Vorgehen , wenn nicht einwand¬frei Böswilligkeit in der Ablieferung vorliegt,denn im Zusammenhang mit den damaligenVorgängen würden heute Strafen nur gerecht¬fertigte Empörung schaffen. Wir glauben, sol¬che Methoden der Bestrafung dürften nicht
volkswirtschaftlich richtig sein .

Ebringen. Wie es eigentlich zu dieser für Herrn
L ., — seines Zeichens Schmier - und Fettfabri¬
kant — so lohnenden Heidelbeerfahrt kam,steht nicht ganz fest . Sei es , daß man sich im
vertrauten Familienkreise darüber unterhalten
hat , wie man , ohne sich dreckig machen und
mühsam abrackem zu müssen, billig zu Heidel¬
beeren kommen könne , sei es , daß Personen,die dann an der Fahrt teilgenommen, das An¬
gebot von sich aus machten. Jedenfalls war Herr
L. bereit, gegen Abgabe von 3 Pfund Heidel¬
beeren und Zahlung von RM . 5 .— pro Person,

Zum Parteitag
Funktionäre und Parteiarbeiter

Zur Entgegennahme von Instruktionen für
die Organisierung des 2. Parteitages , welcher
am 16. und 17. August 1947 in Lörrach statt¬
findet , bitten wir Euch, am Mittwoch, 30. 7.1947, ab 20 Uhr, auf -' dem Büro, Feldberg¬straße 7, vorzusprechen.

Kommunistische Partei Lörrach
*

Den Kreissekretariaten wird empfohlen ,wenn möglich , gemeinsam mit LKW zum Par¬
teitag in Lörrach zu kommen. In Anbetrachtder sich notwendig machenden Verlegungwurde von der Militärregierung die Erteilungder entsprechenden Sonntagsfahrgenehmigungzugesichert.

K P , Landesvorstand
*

Allen Offenburger Genossen und Freunden
unserer Partei , welche trotz aller schwierigenVerhältnisse 380 Privatquartiere zur Unter¬
bringung der Delegierten bereitgestellt undalle technischen Vorbereitungen für die rei¬
bungslose Abwicklung unseres Parteitagesgetroffen haben, sei hiermit bestens gedankt»

K P , Landesvorstand

die Leute nach einer gewünschten Heidelbeer-
gegend irgendwo im Schwarzwald hin- und zu¬
rückzutransportieren .

Also an einem Samstag startete man früh
morgens. Erwartungsfroh und voller Hoffnung
drängten sich ungefähr 30 Personen um den
LKW des Herrn L„ und dann gings los nach
Blasiwald. Bis dorthin ging alles glatt und rei¬
bungslos. Nachdem aber die Teilnehmer, mit
Ausnahme von Herrn L. selbstverständlich, der
geschäftlich verhindert war , sich von früh bis
spät abgeschunden hatten , mußten sie feststel¬

len , daß die Ausbeute nicht so war, wie man
erwartet hatte . Mancher dachte mit Bangen an
die Abgabe für Herrn L.

Herr L. jedoch erweist sich als ein Gemüts¬
mensch , der mit sich reden läßt . Nach eingehen¬der Besichtigung der Ernte, einigt man sich , den
Fahrpreis auf 8 .— Mark zu erhöhen und statt
3 Pfund Heidelbeeren nur 2 Pfund zu geben
bezw . zu nehmen. Dabei soll es vorgekommensein, daß eine Frau B . ihre Heidelbeeren Herrn
L . abliefem mußte , um nur wieder heimfahren
zu können.

Wenn man überlegt, daß bei 30 Personen und
3 Pfund Abgabe 90 Pfund , Heidelbeeren für
Herrn L. ohne einen Handstreich zu tun , ab¬
gefallen wären — und ohne den Fahrpreis zu
berücksichtigen — dann kann man auch bei nur
2 Pfund Abgabe und erhöhtem Fahrpreis sagen:
„Alles in allem genommen, kein schlechtes Ge¬
schäft für Herrn L,“ l H . H .

Wildtal h . d . M . (hinter dem Monde)
Freiburg. Wir fuhren neulich — imJuli 1947 — die Strecke Freiburg—Heuweilerund kamen dabei durch ein Dörfchen. Unsfiel nichts auf, außer der Gemeindetafel, dieaber recht stark , direkt in die Augen sprin¬gend. Zuerst dachten wir an Sonnenstich —

bei uns. Dann aber stellten wir fest, daßnicht wir den Stich hatten , sondern allemAnschein nach das Gemeindeoberhaupt, ei¬nen braunen Stich sozusagen. An besagterGemeindetafel entdeckten wir neben ddr In¬schrift, die bekundet , daß diese Gemeinde¬tafel eben eine . Gemeindetafel sei , ein zehnZentimeter großes Hakenkreuz. Niemandemscheint dieser — gelinde gesagt — „Schön -
heitsfehlfer” in den letzten zwei Jahren auf¬gefallen zu sein. Um jenen Zeitpunkt näm¬lich ging unseres Wissens die ganze „Herr¬lichkeit” flöten. Aber vielleicht ist diese Märnoch nicht nach Wildtal — um das Dörf¬chen beim Namen zu nennen — gedrungen.Wie wärs , wenn das zuständige Landratsamtgelegentlich einmal diese doch gewiß beacht¬liche Meldung nach Wildtal weiter gebenwürde! Vielleicht im Herbst, wenn die Sonnenicht mehr so stark brennt . K. E.

Herbolzhelm . Durch die Aufmerksamkeit des Kies¬grubenbesitzers August Riesterer gelangten wiedereinige urgeschichtliche Funde ans Tageslicht . Be¬sonders beachtenswert ist ein kleines Näpfchen , daswohl aus der Jungsteinzeit stammt . In einer an¬deren Kiesgrube des Ernst Riesterer wurden beimKiesabdecken ebenfalls zahlreiche vorrömischeScherben geborgen .

Ab Donnerstag Rauchwaren
Freiburg. Der Einzelhandelsverband Freiburgteilt mit , daß der Verkauf der Juli -Tabakwaren

am Donnerstag, 31 . Juli, beginnt, und am Sams¬
tag , den 9. August, endet, Wer innerhalb dieser
Zeit seine Tabakwaren nicht abgeholt hat , kanndieselben nicht mehr erhalten.

. Mit 250 000 Mark durchgebrannt
Konstanz . Ein in Allensbach wohnhafter Film¬regisseur , der von einem Münchner Geldgeber250 000 RM . für seine Filmproduktion erhalten hat ,ist samt dem Geld spurlos verschwunden .

Kunsthandwerkerschule in Bonndorf
Bonndorf . Unter der offiziellen Bezeichnung : Mei¬sterschule für das Kunsthandwerk , soll im Bonn -dorfer Schloß eine südbadische Kunsthandwerker¬schule errichtet werden .

Die Polizei sucht Anwärter.
Das Badische Ministerium des Innern nimmt zurErgänzung des derzeitigen Personalstandes nochlaufend Neueinstellungen in die Polizei vor . Jun ^ nMännern , die die Einstellungsbedingungen erfüllen ,bietet sich Gelegenheit , ihren Lebensberuf in derBadischen Polizei zu finden . Die Einstellungs¬bedingungen können bei allen staatlichen Polizei¬dienststellen (Polizeidirektionen , Landratsämtem ,Polizeiwachen , Gend .-Kreisführern , Gend .-Postenusw .) eingesehen werden . Bewerbungsgesuche sindbei der Badischen Landespolizeisehule in Radolfzelleinzureichen .

Aufstieg zur Landesliga
Fahrnau/Wyhlen 1:3 nach Verlängerung

Lörrach . Im Aufstiegsspiel trafen sich auf demSportplatz des Sportvereins Rot -Weiß die Verein «von Fahrnau und Wyhlen in Lörrach . Trotz derbrütenden Hitze hatten es sich neben den Anhän¬gern der kämpfenden Vereine auch - zahlreich «Sportinteressenten von Lörrach und Umgebung nichtnehmen lassen , das Spielgeschehen zu verfolgen .Daß die Leistungen unter den Witterungsverhält¬nissen leiden würden , war vorauszusehen . Aberstatt des Kräfteaufwandes für die Bolzerei hätt «ein flüssiges Flach -Paß -Spiel etwas besseres bietenkönnen , sogar mit weniger Anstrengung . Den Siegtrug die kleinere Mannschaft davon . Das Ergebniskönnte genau so gut umgekehrt lauten , wenn Wyh -» n die gebotenen klaren Torchancen besser ge¬nützt hätte . Aber man sah sehr viel Unvermögenauf beiden Seiten . Manches Stellungspiel und dasManko einer genauen Ballkontrolle wurden durchBolzerei und Raketenschüsse ersetzt , die im „Aus ”
landeten , wobei viel Zeit unnütz vertan wurde . Diawenigen Ansätze zu einem Flach -Paß -Kombinations -spiel , die sich bei Wyhlen zeigten , führten zu denTorerfolgen , während Fahrnau mit kräftigen Vor¬stößen und Torschüssen sein Ergebnis erzielte . DerSpielstand 3 :3 am Schluß der normalen Spielzeitentspricht den beiderseits gezeigten Leistungen . Inder Verlängerung sicherte sich Fahrnau durch gu¬tes Zuspiel und kräftigen Schuß den Sieg und damitden Aufstieg zur Landesliga . Schiedsrichter Bräu¬tigam (Freiburg ) hatte das Kampfgeschehen jeder¬zeit fest in der Hand , ohne das Spiel zu verpfeifen .
Verantwortlich für den Heimatteil : Hanns AdamFaerber , Offenburg

Bekanntmachung betreffend die politische S äuberung
Die neu gebildeten Untersuchungsausschüsse werden zunächstfolgende Fälle behandeln :

1. die Revisionsfälle gemäß Art . 33 und 37 des Gesetztes . Die Be¬troffenen mußten ihr Gesuch bis zum 16. 6. 47 dem zuständigen Un¬tersuchungsausschuß einreichen .
2. die Flüchtlinge .
3. einige Einzelfälle , die vom Staatskommissar bezeichnet werdenOder die dem Staatskommissar durch die örtlichen Untersuchungs¬ausschüsse genannt werden . (32-618Die diesem Verfahren unterliegenden Personen müssen dem fürihren dauernden Wohnort zuständigen Untersuchungsausschuß einengelben Meldebogen in drei Exemplaren einreichen .

Badisches Staatskommissariat für politische Säuberung .
Bekanntmachung

betreffend die politische Säuberung der Flüchtlinge
Die Flüchtlinge unterliegen dem politischen Säuberungsverfahren ,wie es im Badischen Gesetz vom 29. März festgelegt ist .
Folglich müssen
1. die Flüchtlinge , die zwischen dem 1. September 1939 und Sep¬tember 1946 nach Baden gekommen sind , ihren Meldebogen in dem

Augenblick ausfüllen , in dem ihnen die Aufenthaltsgenehmigung

durch den Sicherheitskommissar für den Kreis ihres Wohnsitzesausgehändigt wird .
2. die Flüchtlinge , die mit ordnungsgemäßen Transporten aus demOsten gekommen sind , ihren Meldebogen in dem Augenblick aus¬füllen , in dem ihre Papiere durch den Sicherheitskommissar für denKreis ihres Wohnsitzes mit dem Visum versehen werden .Flüchtlinge , die bereits im Besitz ihrer Aufenthaltsgenehmigungsind , müssen den gelben Meldebogen in drei Exemplaren an dasSicherheitskommissariat des für den Kreis ihres augenblicklichenAufenthaltsortes zuständigen Milttärgouvernements einreichen . (32-617Badisches Staatskommissariat für politische Säuberung .

Bekanntmachung über das- Verbot der Verm ischung vonKirschenmaische mit anderen MaischesortenEs ist verboten , Kirschenmaische mit anderen Maischesorten zu ver¬mischen . (32-615Freiburg , den 15. Juli 1947.
Badisches Staatskommissariat für Ernährung .

Bekanntmachung über die zeitweilige Aufhebung des
Brennverbots für Weinhefe

Das Brennverbot wird für die nicht beschlagnahmte Weinhefe derWinzer für die Zeit vom 15. Juli bis 1. August 1947 aufgehoben . FürWeinhändler , Winzergenossenschaften und selbst marktende Weinbau -

bötriebe , die gemäß Beschlagnahme -Anordnung vom 18. Februar 1947zur Meldung ihrer Weinhefe -Bestände verpflichtet waren , bleibt dasBrennverbot unverändert in Kraft .
Freiburg , den 15. Juli 1947 (32-618
_ Badisches Staatskommissariat für Ernährung .

Bekanntmachungen der Stadt Freiburg
Ausgabe der LebensmittelkartenDie Lebensmittelkarten für die 28. Zuteilungsperiode (August 1947)werden vom Montag , den 28. Juli , bis einschließlich Donnerstag , den31 . Juli 1947 ausgegeben . Die Ausgabelokale ' siehe Anschläge in den "

Einzelhandelsgeschäften . Die Verbraucher werden besonders daraufhingewiesen , daß die Ausgabe an vier Tagen stattfindet . Die Ver¬braucher werden dringend gebeten , sich an die festgesetzten Aus¬gabetage zu halten und die Lebensmittelkarten nur an diesen Tagenzu holen . Die Essenskarten für dfe Gaststättenbesucher werden inder gleichen Zeit in Zimmer 4 des Ernährungsamtes gegen Vorlagedes ’ Haushaltsausweises ausgegeben . (32-614Für alle männlichen Personen vom 14. bis 65 . Lebensjahr und dieweiblichen Personen vom 15. bis 50. Lebensjahr ist beim Abholender Lebensmittelkarten die „Meldekarte für den Arbeitseinsatz ” mitdem Bestätigungsvermerk des Arbeitgebers oder des Arbeitsamtesvorzulegen .
Freiburg i . Br . , den 21. 7. 1947. Ernährungsamt Freiburg - Stadt .

Sucodiens :
Bitte Malermeister Hans Roth-

meier aus dem Schwarzwald
(Wohnort unbekannt) , der mei¬
nen schwerverwundeten Solln
August Crone am 19 . 4. 45 im
Lazarettzug nach Brod geholfen
hat , um seine Anschrift . Witwe
Anna Crone, (21b) Lengelscheid
über Meinerzhagen, Bez . Dort¬
mund. (32-588

Leeres od. teilmöbliertes Zimmer
von Arbeiter gesucht. Angebote
unter Nr. 18 -114 an die Ge¬
schäftsstelle UNSER TAG , Em¬
mendingen.

Stelle naogebote
Arbeiter , männlich oder weiblich,in angenehme Dauerstellung ge¬sucht . Gute Bezahlung und Le¬
bensmittelzulage. Firma Müller ,
Freiburg i . Br. , Eschhojzstr. 27 ,

Schulentlassenes Mädchen für
leichte Hausarbeit und Mithilfe
im Nähen, gegen Essen und
Bezahlung. M. Fastänier , Frei -
burg/Br„ Basler Str . 6, (Q -17 7

Spitzendreher, tüditige , gelernte,laufend von Maschinenfabrik ge¬
sucht. Rieter- Werke, Dipl .- Ing,
Walter Händle K .G .. Konstanz

2-Zimmerwohnung m . Küche, sehr
geräumig, ohne Terrasse , etwas

«beschädigt, gegen 2-3-Zimmer-
wohnung mit Terrasse u . Glas¬
abschluß möglichst in Wiehre
oder Mittelstadt zu tauschen
gesucht Zuschr . unt . Nr. 20-532
an die Geschäftsstelle UNSER
TAG . Freiburg i . Br. , Schwaben¬
torstraße 1 .

Selbständiger tücht. Weißgerber
gesucht. Zuschr. u . Nr. 32-580
an UNSER TAG , Offbg. , Post¬
fach 361.

Autoladcierer in Dauerstellung
mit Aufstiegsmöglichkeiten zum
baldigen Eintritt gesucht. Zuschr .unter Nr. 20-526 an die Ge,
schäftsstelle UNSER TAG , Frei¬
burg i . Br, , Schwabentorstr. 1 .

V e r t refung e n
Werber und Ortsagenturen, wel¬

che im Verkauf und Werben von
Zeitschriften bewandert sind
wollen sich zwecks Einführung
einer interessanten u. lehrrei¬
chen „Halbmonatsschrift“ mel¬
den bei Fa. Emil Günter, Frei-
burg/Br„ Imentalstr . 17. (Q-180

mieiyesuca «

Wohnungstausch
Reinhold Röder, TeL 2168 , Frei¬
burg i. Br, , Lager und Büro :
Stemwaldstr . 32 , kauft lfd. Alt¬
eisen , Altmetalle usw . Auto¬
verwertung. (0 - 122

Pachtungen
Gärtner. Ehemaliger Hohenhei-
mer, kauft oder pachtet Gärt¬
nerei oder kleinen Hof. Ueber-
nimmt Stelle in Anstalt oder

i Gut. Spezialisiert auf Neuanla¬
gen , Obst- und Baumschnitt,
Feldgemüsebau nebst guten allg.
Kenntnissen. Flüchtlingsfamilie,
hatte eigenen Gartenbaubetrieb .
Angeb . unter Nr . 613 an die
Geschäftsstelle des Werbedien¬
stes Lauk , (14b) Altensteig in
Württemberg. (Lk-1

Sachsmotoirad zu zeitgemäßem
Preis zu kaufen gesucht. Zu¬
schriften u . Nr. 10 381 an Süd -
Annonce, Konstanz. (S -31

Zur Vermittlung von Ferien- und
Erholungsaufenthalt nebenberuf¬
liche Vertreter bei guter Ver¬
gütung gesucht. Auch Zimmer¬
angebote von Hotels und Pen¬
sionen angenehm. Institut La-
graff (22b) Hönningen ä. Rhein,
-Abt. Reisebüro. (20-515

Zick-Zack -Nähmaschine zu ver¬
kaufen . Neuer Damenmantel
Gr. 46 zu kaufen gesucht. Zu¬
schriften unter Nr. 20-517 an
die Geschäftsstelle „Unser Tag“
Freäburg/Br. , Schwabentorstr. 1 .

Gartenarbeiten und Holzspalten
wird angenommen. Zuschr. unter
Nr.

'20-534 an die Geschäftsst.
UNSER TAG , Freiburg L Br .,
Schwabentorstr. 4.

Rote Hollunder-Beeren (Trauben-
Hollunder) in ganz. Dolden, so¬
wie später Vogel - (Eberesche)-
Beeren u . Ligusterbeeren kauft
an : PEKTIN -Fabrik 14b Neuen-
bürg i . Württ, (Ge-18

Autoreifen mögl. mit Schläuchen
5,25 oder 5,50x16 für Mercedes
V 170 von Sägewerk gesuät. An¬
gebote unter Nr. 32-597 UNSER
TAG , Öffenburg, Postfach 361 .

Zu kaufen o. zu pachten gesucht
werden mittlere Zigarrenfabri¬
ken , mittlere Handelsmühle,
Cafe, Lebensmittelgesch. , Spiel-
warengesch., Papier- u , Schreib¬
waren, Reformhaus, Hotel u
Gasthäuser , Fuhrgesch., Obst¬
gut , Mineralwassergesch. , Frem¬
denpension in

"
Bade - o . Luft¬

kurort . Angeb . an J . Wübke,
Immobilien, Lahr-Dinglingen,
Bergstr. 160, Tel . 2082. (28- 241

Dragierkessel, Komprimiermasdii-
ne bei höchsten Sätzen zu kau¬
fen od. mieten ges . Eilangebote
an Enzian-Fabrikate Otto Schlei¬
cher, Pharmazeutische Fabriken
Freiburg i. Br . , Postf. 61 , Tail -
fingen/Wttbg., Postf . 106 (0-176

Brieimar ke n

Großhandels- und Fabrikations -
geschäft in Lederwaren, Kurz¬
waren und Artikel des täglichen
Bedarfs nimmt noch Ladenge¬
schäfte und Händler an . Anfra¬
gen unter W . E . 1187b an Fritz
Winderlich , Ann.-Exped . , (13b)
Ettringen/Wertach.

Zeigen Sie Ihrem Chef, daß Sie
ein Mitarbeiter sind , der dem
Geschäfte Nutzen bringt . Lernen
Sie kaufmännische Briefe gut
und wirkungsstark zu schreiben.
Wer das kann, ist unentbehrlich.
Fordern Sie kostenlos Schrift
14 239 über Briefwechsel-Fern¬
unterricht , Haug-Fernkurse , (14a)
Göppingen. (Ww-72

BRIEFMARKEN -ANKAUF
Kaufe stets ganze Sammlungen
und bessere Einzelmarken zu
höchsten Preisen. Theodor R .
Hampe, vorm. Aug . Kamill Wil¬
libald, Ueberlingen a . Bodensee ,
Münsterstr .

' 26. (S-30

Arzneimittelwerk sucht Vertreter
f. Württemberg u . Baden (Apo¬
theker od . gute Fachdrogisten) .
Angebote unter Nr. GM 50 405
an Inseraten -Maurer. Stuttgart-

Kleiner, gut eingerichteter chem.-
tedin . Betrieb , mögl . in Ober¬
baden, zwecks Auswertung eines
neuartig. Nahrungsmittels ges .
Angebote u . H 1509 an OBA-
NEX, Anzeigen -Expedition, Frei-

S „ Mittelstraße 9. (Mr-5 bürg i . Br. (0-178

Briefmarkensammler! Von dem
neuen Satz sind die Werte RM .
2,— n. 3. — erschienen, die ich
zum Preis von 7,75 abgebe . Lie¬
ferung per Nachnahme zuzüglich
Porto. Willy Focke , Briefmarken,
Karlsruhe, Kaiserallee 41 , Post-,
fach. (Sü-25

Neue Einkaufskataloge sofort lie¬
ferbar „Werkzeuge“ : Lieferan-
tenverz. für 872 Werkzeugalten ,
Preis 22 .50 Mk . „Beschläge “-
Lieferantenverz. für 262 Arten
Beschläge und Schlösser für
alle Industrie- und Handwerks¬
zweige , Preis 14.50 Mk . „Haus¬
haltbedarf" : Lieferantenverz.
von Maschinen und Geräten
fift Haus und Küche . Koch- und
Wärmegeräj ê , 6.80 Mk . „Stahl¬
waren" : Lieferantenverz. f. 212
Arten von Stahlwaren, Bestek-
ken , Rasiergeräten, gewerblichen
Messern, Instrument , usw. 14 .80
Mark. Versandspesen 1 .20 Mk.
Lieferung auch von Ka' alogen
anderer Branchen sofort gegen
Nadin . BEQUNA -Verlag , (22a)
Remscheid -Lennep 6. (Li-11

Freiburger Veranstaltungen
(Jnion - Theater
Nur noch bis mit Donnerstag I

Man rede mir nicht von Liebe
Ein Film aus dem Münchner
Volksleben , mit Heidemarie Hat -

heyer und Mathias Wieman .
Jugendfrei !

Ab Freitag :
90 Minuten Aufenthalt

Ein Wirbel von Abenteuern in
90 Minuten . Ein Harry Piel -
Film bester Klasse . Jugendfrei !
Täglich : 14.30, 17, 19.30 Uhr . Vor¬
verkauf täglich ab 13 Uhr . (U-53

Casino - Lichtspiele
Wiedereröffnung : Freitag , X.

August 1947, mit dem deut¬
schen Großfilm

„Der Ammenjcönig “
mit Käthe Gold , Theo Lin -
gen , Rieh . Romanowsky , Fita
Benkhoff usw . - Neueste IFA -
Wochenschau . Jugendfrei .

Achtung ! Neue Spielzeiten :
Dienstag bis einschl . Sams¬
tag : . 14,15 , 16,30 , 18,45 Uhr ,
Sonntag : 10,00, 12,00 , 14,tü,
16,30 , 18,45 Uhr , Montag : 14J5,
16,30 , 18,45 und 21,00 Uhr (C -40

Harmonie - Lichtspiele
Festwoche d . französischen Films

in Freiburg
Nur noch bis mit Donnerstagl

Dienstag , den 29. 7.
Der Idiot

Nach dem Roman von Dosto¬
jewski in deutscher Sprache . —

Jugendverbot !
Mittwoch , den 30. 7.

Und es ward Licht
Ein preisgekröhtes Meisterwerk .

Mit deutschen Untertiteln .
Jugendfrei ab 14 Jahren .

Donnerstag , den 31. 7 .
Die tote Königin

Eine Offenbarung der portugie¬
sischen Filmkunst . — Deutsche

Untertitel . — Jugendverbot !
Ab Freitag !

Der ewige Klang
mit Olga Tschechowa und Rudolf
Prack . — Jugendfrei . — Näheres

siehe Sonderplakat . — Täglich :
14.15, 16.30, 18.45 Uhr . Dienstag ,
Mittwoch u . Freitag auch abends
21 Uhr . — Vorverkauf täglich
von 10—12 Uhr . (H -55

Uai -Wörttembergisdie
Staatslotterie
Mm 12 . tag. 1947

Preis der Lose :

M . 1 .- 2- 4.-
Glücksbriefe : 5 Lose ä 10 Mk.
Lose zu haben bei Rose, Staatl.
Lotterie-Einnahme, Freiburg/Br. ,Günterstalstr . 110. Kauft Lose
bei Rose._ ( (Q-179

Zum Saubermadien - Henkel¬
sachen! Die Persilwerke liefern
ihre bewährten Wasch- u. Reini¬
gungsmittel nach wie vor in
Originalpaketen . Denken Sie aber
beim Einkauf stets daran , Ihrem
Kaufmann die leeren Packungen
zurückzugeben. (Mr-1
Nicht nur „Zimt" , „Vanillin “
und „Butter“ — nein , zwölf
B A D A - Aromen hält ihr
Kaufmann für Sie bereit. Mit
B A D A macht man manches
schmackhafter. Herst. : Bache
& Dämmert , Berghausen-Bd.
u . Ueberlingen-Bodensee. (SÜ18

Dr. med. Volker Bierer , Freiburg
i. Br„ Bürgerwehrstr. 1 , ist an
das Telephonnetz unter der Nr,
2338 angeschlossen. (20-535

Heute noch nicht ! Manches Gute,
das jetzt noch entbehrt werden
muß, wird eines Tages wieder
kommen!
Das gilt auch für mieita das
konzentrierte Hustenmittel. ( We-2

Älteste ,
.deutsche Spezialfabrik

über 40 Jahre Qualität

Hü
. Gelb« «toftM» Klingen

immer Freude bringen
obi leichte »enfte Art

nimmt -Komi» jeden bar »
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